
Erscheint täglich» ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)^

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljäyrlich 2 Mark.

ü
Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein «.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. S. Salomon, Stettin; Societe Havae Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstratze 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. ArbeitSmarkt 15 Pf.

1
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich cm die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Ameigen für sämtliche in- und ansländksche Zeitnnge« tu Griginalprelse« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

Freitag, de« 27. Marz. 1903.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

. oft unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„O st d e u t s ch e P r e s s e“ rechtzeitig bewirken -zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine

Unterbrechung eintritt.

«, „(Mbmffck Presse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert —

nationalliberale Organ
als das größte und ange-

in der Provinzsehenste
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei inj Jstu§
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark.
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich. n

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬

gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter w e i t g e h e n d st e r V e r-

wendung von Drahtmeldnngen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschastlichen und sozialen Ereignisse des Tages

Aberzieht die wichtigsten Tages- und Zert-
vagen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die Ve r h ä l tniss e „des
C stens finden dabei eine besondereBeruck-

i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „ Bunten C h r o n if“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, R o m a n e,-No¬
vellen, Humoresken, Feuill e t o ns usw. Zum
Albdruck

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei ßratisbtilaitn,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbeträcht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

bittigftt Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschaftsinteressen-
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Die Enquete über die Syndikate.
Aus 39 Seiten veröffentlicht jetzt der „Reichs¬

anzeiger“ den Bericht über die Verbandlungen der
Enquete-Kommission über das r h e i n i s ch - west¬
sä l is ch e Ko h l e n s y n d i k a t, die am 26. und
27. Februar d. Is. in Berlin unter Vorsitz des
Geheimrats Dr. van Borght stattgefunden haben.
An Gründlichkeit hat es also den Beratungen gewiß
nicht gefehlt. Es ist unendlich viel aesprochen wor¬
den. Ob die Ergebnisse der Verhandlungen irgend¬
wie praktisch nutzbar gemacht werden können, da¬
rüber haben sich jetzt die Fachmänner zu äußern.
So ausführlich die Erörterungen gewesen sind, so
haben sie einen Mangel. Die Leiter des Kohlen¬
syndikats verweigerten die Auskunft über eine Reihe
wichtiger Fragen, indem sie erklärten, daß es sich
umGeschäftsgeheimnisse handle, die unter keinen Um¬
ständen preisgegeben werden dürften. Verschiedene
Mitteilungen, zu denen sie sich dann aber doch ent¬
schlossen, wurden als vertrauliche behandelt und
finden sich demgemäß in dem vorliegenden steno¬
graphischen Bericht nicht vor. Wiederholt kam es zu

| ziemlich lebhaften Auseinandersetzungen. Nament¬
lich der Reichstagsabgeordnete Gothein und Pro¬
fessor Schmoller erwiesen sich den Syndikatsherren
als unbequeme Dränger. Da die Leiter des Syndi¬
kats durchaus nicht mit der Sprache herauswollten,
meinte Gothein, es werde nötig werden, nach eng¬
lischem Muster eine parlamentarische Untersuchungs¬
kommission mit Zeugniszwang einzusetzen. Im
Laufe der Verhandlungen mußte Gothein bitten,
die Herren mögen sich doch nicht persönlich verletzt
fühlen: er habe vor ihnen allen die größte Hoch¬
achtung, aber hier handle es sich um die Sache und
nicht um die Personen. Auch der sozialdemokratische

mehrere Leute schienen seine Ausführungen zu
wirken, wie wenn sie bei einem Gastmahl uner¬

wünschterweise Scheidewasser vorgesetzt bekämen.
Daß es zu Beschlüssen nicht kommen konnte, ist selbst¬
verständlich. Der Vorsitzende Geheimrat Professop
van der Borght betonte in seiner Schlußrede noch
besonders, daß die Herren nicht verhört worden
seien, und daß es sein Bestreben nur gewesen sei, „sie
sich gegenseitig aussprechen zu lassen.“ Natürlich
durfte die gewohnheitsmäßige Erwartung nicht
fehlen, „daß die Aussprache zur Klärung und
Beseitigung von Mißverständnissen und: zur Aus¬
gleichung gewisser Gegensätze beigetragen hat“. Ob
dies aber wirklich geschehen ist, darüber werden wir
jetzt in der Öffentlichkeit diejenigen hören, die durch
ihre Sachkunde berufen sind, Auskunft zu erteilen.

Über das Syndikat, dem die Enquete zunächst
gegolten hat, werden'einige Angaben von Interesse
sein. Der Gründung des Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndikats ging die Vereinigung größerer
Zechengruppen voraus, die besonders ungünstige
Lage 5es Kohlenmarktes ermöglichte' Mitte 1885
die Vereinigung der Fettkohlenzechen und Koksan¬
stalten des Oberbergamts Dortmund. Diese Be¬
mühung war erfolglos, weil die Vereinigung den
Wettbewerb der daran Beteiligten untereinander
und mit den außenstehenden Zechen nicht zu be¬
seitigen vermochte. Erst 1893 wurde das Kohlen

als Eigentum zu erwerben.
Vor dichtbesetztem Unterhause begründete gestern

der Ehefsekretär für Irland Wyndham diese irische
Landbill. Redner führt aus, die Verschiedenheit der

Lage der Landwirtschaft in England und Irland
rechtfertige eine ausnahmsweise Behandlung Ir¬
lands. Durch den Rückgang der Landwirtschaft sei
jede Bevölkerungsklasse in Irland in Mitleiden¬
schaft gezogen. Es sei die Pflicht der Regierung,
den hierdurch geschaffenen sozialen Druck zu mil¬
dern, besonders zu einer Zeit, wo sich im ganzen
Lande der Wunsch nach Herstellung einer dauernden
Grundlage für den agrarischen Frieden gezeigt habe.
(Beifall.) Wyndham geht sodann auf den Inhalt
der Vorlage ein, diese werde es den Pächtern er¬

möglichen, ihren Landbesitz von den Gutsherren
käuflich zu erwerben. Hierzu sollten den Pächtern
Vorschüsse gegeben werden. Die erforderlichen
Mittel sollten durch eine 2^prozentige garantierte
Anleihe flüssig gemacht werden, welche voraussicht¬
lich in Höhe von 5 Millionen Pfund Sterling jähr¬
lich für die ersten drei Jahre ausgeben würde. Der
zur Ausgabe gelangende Betrag könne später erhöht
werden. Die Anleihe werde garantiert werden
durch die jährlichen Zahlungen der Schatzkammer
für irische Lokalzwecks. Der Chefsekretär für Ir¬
land ist der Ansicht, daß nicht mehr als 100 Mil¬
lionen Pfund erforderlich sein werden, und führt
ferner aus, daß in dem Gesetzentwurf für die Rück-

mrnrnsimmm
Wyndham fährt fort, die gemäß der Vorlage vor¬

zunehmenden Operationen werden unter Kontrolle
von drei staatlichen Kommissionen stehen. Der
Zeitraum für die Rückzahlung der den Pächtern
gewährten Vorschüsse solle 6814 Jahr betragen.
Die Vorlage enthalte ferner Vorkehrungen zur Ver¬
meidung des Ankaufs von Grundbesitz durch Geld-
verleiher. Redner schließt, die Regierung habe ihr
Bestes getan, um den Niedergang der irischen
Landwirtschaft aufzuhalten und den Strom der
Auswanderung zu hemmen. Er bitte, die Vorschläge
nicht vorschnell zu beurteilen, und glaube, daß die
irischen Gutsbesitzer und Pächter fortfahren würden,
Vernunft und Nachgiebigkeit zu zeigen. Es gebe
zwei Möglichkeiten, entweder könne das Trauerspiel
auf weitere 150 Jahre fortgesetzt werden, oder man
könne ein Transaktionsgeschäft einleiten und in Zu¬
kunft fortsetzen, das ungefähr 15 Jahre in An¬
spruch nehmen werde und auf Rechtschaffenheit und
gegenseittgem guten Willen aller Beteiligten be¬
gründet sei. Nur durch Losung der irischen Land¬
frage könne die soziale Versöhnung in Irland voll¬
endet werden. (Lebhafter Beifall.)

Über die Aufnahme der Bill im Unterhause
wird weiter gemeldet:

John Re d m o n d (Ire) will seine endgiltige
Ansicht über die Bill noch nicht äußern, gibt aber zu,
daß die Vorlage einen großen Fortschritt gegenüber
früheren Maßregeln bilde und daß die Regierung

den für die Beteiligten und für Sie Arbeiter der
SvnSikatszechen bedenklichen Zustand stark schwan¬
kender Produktion und Erträgnisse zu beseitigen.

Das Aktienkapitel beträgt 900 000 Mk. Auf
den Tisch des Hauses wurde gelegt ein Verzeichnis
der gegenwärtigen Syndikatsmitglieder, ferner ein
Verzeichnis des /Standes der Jahresbeteiligungs-
zisser jedes einzelnen Mitglieds am 1. Januar
1903, auf Grund welcher dasselbe zum Beirat wählt
und seine Rechte dort ausübt und auch in den
Zechenbesitzerversammlungen, weil dort für je
10 000 Tonnen Beteiligungsziffer eine Stimme
Geltung hat; außerdem eine Zusammenstellung, wie
der Beirat in diesem Jahre auf Grund seiner
Wahlen konstituiert ist. Der Export des Syndikats

• nach dem Auslande betrug in den Jahren
1896/1897: 4 688 404 Tonnen = 15,9 Prozent
des Gesamtversandes, in 1897/1898: 4 964 099
Tonnen = 15,7 Prozent, in 1898/1899: 5 644 660
Sonnen = 16,8 Prozent, in 1899: 5 648 335
Tonnen — 16,0 Prozent, in 1900: 5 861961
Tonnen ----- 15,5 Prozent, in 1901: 6 063 954
Tonnen -----16,4 Prozent des Gesamtversandes. Be¬
sonders interessant waren die VerhanSlungen zur
Frage 9 wegen der Preisbildung. Generalsekretär
Dr. Beumer-Düsseldorf meinte, wenn man in Wür¬
digung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse
fragt, wie hat das Kohlensyndikat von Anfang an
bis zur heutigen absteigenden Konjunktur gewirkt.

, Ansicht getawnforrte, daß die Bill vernünftigekein Zweifel darüber sein, daß diese Wirkungen
überwiegend günstige gewesen sind, und daß wir viel
ungünstigere Verhältnisse in der Industrie bei auf*

Hoffnung auf Regelung der Landfrage gewähre,
werde sie die Bill willkommen heißem Camp-

steigerte Konjunküir sowohl wie bei absteigender Beurteilung der Vorlage ab“eben“und^klä?t“
E uberwmden gehabt haben wurden, wenn das ; ^ Parteien seien von dem Wunsche beseelt, bog
Rheinisch-westfälische Kohlensyndikat nicht bestanden
hätte.

Vom Professor Dr. Schmoller wurde zugegeben,
daß die juristische Struktur unserer heutigen Kartelle
es erschwere, die Arbeiterverhältnisse zu behandeln.
Wenn er sich überlege, was er gehört habe, und
wenn er dies auf eine einzige Formel bringen wolle,
so würde er sagen, ein großes Stück der Gewerbe-
freiheit und der. freien Konkurrenz, aus die wir vor
30 Jahren so stolz waren, sei mit den Kartellen,
wenn nicht rechtlich, so tatsächlich begraben. Wenn
das^aber der Fall, Sann bereiteten sich doch auch für
die Arbeiterverhältnisse notwendig neue Zustände,
neue Organisationen vor. Gerade bei dieser Kartell-«
Untersuchung wäre eine Einbeziehung der sozialen
Fragen richtig und angezeigt. Generalsekretär Dr.
Beumer erklärte, es sei nicht der Fall, daß das
Syndikat einen Einfluß auf die Lohnfestsetzung
habe.

Am 26. d. Mts. beginnen die Verhandlungen

Irland der Friede wiedergegeben werde, doch be¬
dürften die finanziellenVorschläge einer sorgfältigen
Prüfung. Nachdem noch mehrere Redner gesprochen,
wird die erste Lesung der Bill angenommen.

Politische TageSschau.
** Bromberg. 26. März.

Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu-

folge wird voraussichtlich der Termin für die Reichs¬
tagswahlen auf den 16. Juni festgesetzt werden. —

Wie erinnerlich, haben die letzten Reichstagswahlen
im Jahre 1898 auch ant 16. Juni stattgefunden.

Immer noch wird daran herumgerätselt, ob
es gelegentlich des 80. Geburtstages des Dänen¬
königs zu einer „Aussöhnung“ zwischen dem Kaiser
und dem Herzog von Knmberland kommen sollte.

y
und ob dieser, angeblich in Berlin gehegte Ver

mit dem O b er s ch l e s i“s ch en Syndikat. Die söhnungsplan mit einer Verlobung im Hintergründe
stenographischen Berichte erscheinen außer im
„Reichsanzeiger“ in der Verlagsbuchhandlung von
Franz Siemenroth-Berlin.

Die irische Agrarfrage.
Dem englischen Unterhause ist gestern eine

Regierungsvorlage zugegangen, die es unternimmt,
die irische Agrarfrage fundamental dadurch zu ord-
neu, daß den Pächtern durch Bereitstellung staat-

durch die Schroffheit des welfischen Prätendenten
geschmtert sei. Jetzt wieder will man Anzeichen
dafür entdeckt haben, daß irgend etwas vorgegangen
fei oder vorgehen sollte, das nunmehr auf möglichst
schickliche Weise verdeckt und verkleistert werde. Die
angeblich ursprüngliche Absicht des kumberländischen
Herzogspaares, zum Geburtstage des alten Königs
nach Kopenhagen zurückzukehren, ist aufgegeben
worden, nachdem man sich, so heißt es, davon über¬
zeugt hat, daß diese Rückkehr unmittelbar nach der

gegen den Kaiser bedeutet hätte. Dagegen soll Prinz
Georg Wilhelm von Kumberland die Glückwünsche
seiner Eltern zum 8. April persönlich überbringen.
Der Ernst, mit dem alle Stefe Dinge auch in liberalen
Blättern behandelt werden, dünkt uns schlecht zu
der Wichttgkeit oder vielmehr Unwichtigkeit dev
ganzen „Frage“ zu stimmen. Wenn die welfische
Familie ihre Hoffnungen auf einen gewaltsamen
Umsturz in Deutschland (denn ohne solches Ereignis
kommt sie nicht zum Ziel) durchaus nicht fahren
lassen will, so soll man sie nur ruhig gewähren
lassen. Kompromisse mit den welfischen Ansprüchen
gibt es nicht und kann es nicht geben, und wenn dev
Kumberländer sich nicht fügen will, dann bleibt es
noch so. Man sorge dafür/daß in Hannover nicht
eine Politik wie die des Herrn v. Brandenstein
weiter betrieben wird, und man wird für die Uni
sckädlichkeit der welfischen Träumereien besser ge¬
sorgt haben, als durch Versöhnungsaktionen, die im
Falle des Gelingens bedenklicher wären, als sie
durch ihr Scheitern jemals werden können.

In der „Nat.-Lib. Korr.“ lesen wir: Wenn
neuerdings mehrfach die Rede davon ist, es fänden
Bemühungen statt, die Stimmen des Königreichs
Sach s e n zu Gunsten der Aufhebung des § 2 des
Jcsnitengesctzes zu gewinnen, so wird dem in gut-
unterrichteten Kreisen durchaus widersprochen: Sö ]

die Stimmen Sachsens nicht würden für die Auj
Hebung abgegeben werden, sei als unbedingt sicher
anzunehmen. Ob es sich der Abstimmung
c n t h alten werde, bleibe abzuwarten. :

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß bk
Meldungen der inländischen und ausländischen
Presse über eine vom 1. April ab angeblich bevor¬
stehende Erschwerung der Einfuhr lebenden und gtz-
schlachteten Geflügels aus Österreich-Ungarn in
vollem Umfange auf Erfindung beruhen. Was die
Einfuhr des geschlachteten Geflügels anlange, so sei
darauf hingewiesen, daß das am 1. April in Kraft
tretende Gesetz vom 3. Juni 1900, betreffend die
Schlachtvieh- und Fleischbeschau, gemäß § 14 auf
FeServieh nur insoweit Anwendung findet, als der
Bundesrat dies anordnet. Der Bundesrat hat
jedoch hiervon keinen Gebrauch gemacht. Federvieh
unterliegt gemäß Absatz v § 4 der Ausführungs,
bestimmungen weder den Einfuhrbeschränkungen in
den §§ 12 und 13 des Gesetzes, noch der amtlichen
Untersuchung bei der Einfuhr. Bezüglich der Ein-
fuhr lebenden Geflügels sind erschwerende Be¬
stimmungen, die am 1. April d. Is. in Kraft zu
treten hätten, ebenfalls nicht ergangen. Es schweben
zwar Erwägungen über eine gleichmäßige Behandi
lung der Einfuhr des gesamten aus dem Auslande
stammenden Geflügels, um der Einschleppung von
Geflügelseuchen vorzubeugen. An eine achttägige
Quarantäne vor dem Eintritt nach Deutschland ist
aber dabei nicht gedacht worden. Wann die Er-
Wägungen zum Abschlüsse gelangen, ist noch nicht
abzusehen.

Wie nunmehr nach einer Londoner Meldung
endgiltig feststeht, wird sich König Eduard am

nächsten Montag in Portsmouth auf seiner Dacht
nach Lissabon einschiffen. Die Königin ver-

läßt London am Sonnabend, um sich nach Kopen¬
hagen zu begeben.

Castro bleibt. Wie aus Caracas gemdsbei
wird, zog Castro nach Verlesung einer besonderen
Botschaft im Kongresse gestern seine Demission
zurück. — Ein weiteres Telegramm besagt:

Caracas, 26. März. (Drahtmeldung.)
In seiner neuesten Botschaft an den Kongreß er¬
klärt Castro, er habe geglaubt, daß sein Rücktritt
im Interesse des Friedens der Republik erforderlich
sei; er beuge sich aber dem Wunsche des Kongresses,
daß er die Präsidentschaft behalten solle. Er unter¬
werfe sich den Pflichten von neuem, aber nur, damit
dem Volke der Friede wiedergegeben und die Ord-
nung wiederhergestellt werde.

Für das Herrenhaus sind gegenwärtig nach
dem jüngsten Bericht der Matrikelkommissiön Be-
rechtigungen auf Sitz und Stimme, die königlichen
Prinzen ungerechnet, 338 vorhanden, davon 180
erbliche und 230 auf Lebenszeit. Von den erblichen
Berechtigungen ruhen zur Zeit 30, von den lebens¬
länglichen 5. Im Ganzen ruhen 41 Berechtigungen
im Herrenhaus. Stimmberechtigte Mitglieder sind
vorhanden 297. Davon sind 7 noch nicht in das
Haus eingetreten. Mithin zählt das Herrenhaus
gegenwärtig 290 Mitglieder.

In den Wandelgängen des Reichstages wird
letzt, wie die „Freis. Ztg.“ schreibt, versichert, daß
in der Hauptsache der König von Sachsen
der Gegner der Gewährung von Diäten sei, daß
aber auch der Prinzregent von Bayern
der Gewährung von Diäten widerspreche, im Gegen¬
satz zu der Württembergischen Regierung.

Gegen den Major a. D. v. Enden bringt die
„Pos. Ztg.“ einen scharfen Angriffsartikel, tu
dem li. a. behauptet wird. Saß Major Endell f, Z.
einen Revers unterzeichnete, nach betn er den
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Vorsitz der LandwirtsHaftskammer niederlegte und
sich verpflichtete, ihn nie mehr zu übernehmen.
Ferner teilt das Blatt niitt daß die Nummer der
„Pos. Ztg.“ mit der (von uns mitgeteilten) Er¬
klärung des Herrn Eberl dem Kaiser vorgelegen
habe. Wie die „Deutsche Tagesztg.“ mitteilt, hat
Major Endell dieserhalb gegen das Posener Blatt
Klage erhoben.

Der sozialdemokratische Zentralverband der
Maurer Deutschlands hat soeben den Vertrauens-
leuten dieAbrechnung über die Einnahme und
Ausgabe des Jahres 1902 zugesandt. Sie balan-
ziert in der Höhe von 1 160 707 Mk. Obgleich das
Jahr 1902 infolge der wirtschaftlichen Konjunktur
kein besonders strerkreiches war, verausgabten die
Maurer doch 455 611 Mk. für Streik- und Bau¬
sperren. Die „Magd. Ztg.“ schreibt zu der Ab¬
rechnung: Andere Posten in der. Abrechnung sind
noch viel interessanter. Für Agitasion an die Gau-
vorstände wurde die Summe von 63 043 Mt. be¬
zahlt. Für sonstige Agitation wurden noch 1614
Mark verausgabt. Für Reisen zur Streikkontrolle
wurden 4740 Mk. gezahlt. Die streikenden Kollegen
in Amsterdam und Bern erhielten ansehnliche Sum¬
men. Trotz dieser hohen Ausgaben vermehrte sich
dqs Verbandsvermögen in dem einen Jahre um
3Q4 580 Mk. und beträgt jetzt insgesamt 1 309 105
Mark.

In einer Zuschrift an uns, die sich mit der
Reichstagswahl in Bromberg beschäftigt und sich
vollstäiidig auf den von uns vertretenen Standpunkt
stellt, wird mit Bezug auf die Ansprüche der Na¬
tionalliberalen auf ein Mandat darauf hingewiesen,
daß airch die Vertretung der Stadt im Herren-
hause bei einem „Manne von durchaus konservati¬
ver Richtung“, nämlich dem Oberbürgermeister
Kyobloch liegt. „Wenn nun (heißt es dann weiter)
die konservativen Tendenzen außerdem noch durch
den Inhaber des Reichstagsmandats und durch
einen der drei L-andtagsabgeordneten vertreten wer¬
den, so sind sie wohl gerade genügend gewahrt. Es
würde deshalb nur billig sein, wenn die liberalen
Parteien die beiden übrigen Landtagsmandate er¬

hielten, so daß eines davon den Nationalliberalen,
das aridere den Freisinnigen zufiele.“ . Nach einer
Darlegung der tatsächlichen Verhältnisse, wie sie sich
neuerdings entwickelt haben — wir brauchen dar¬
auf nicht einzugehen, da die Tatsachen unseren Le¬
sern bekannt sind wird weiter ausgeführt: „Unter
diesen Umständen kann es möglicherweise dahin kom¬
men, daß Polen und Sozialdemokraten miteinander
in die Stichwahl gelangen. Die Polen haben 1893
5400, bei den letzten allgemeinen Wahlen 6200
Stimmen aufgebracht, sie sind also an Stimmenzahl
nicht zurückgegangen, sondern vorwärts gekommen.
Die deutschen Parteien haben im Jahre 1893, als sie
sich in zwei Kandidaturen zersplitterten, 4800, bezw.
4200, Stimmen erhalten. Die Polen würden also
bei einer Zersplitterung der deutschen Stimmen
aller Voraussicht nach die höchste Stimmenziffer be¬
kommen. Was nun die Sozialdemokraten anbe¬
langt, so haben sie ebenfalls fortgesetzt Fortschritte
gemacht. Bis zum Jahre 1890 erhielten sie fast gar
keine Stimmen im Wahlkreise, in diesem Jahre aber
kamen sie bereits auf 2100, bei den Wahlen von
1893 auf 2500, und bei den letzten allgemeinen
Wahlen auf nahezu 3000 Stimmen. Hält diese
Progression an, so können sie, besonders, da. sie mit
dejn „Brotwucher“ gehörig hausieren gehen werden,
diesmal auch vielleicht 3600 bis 3800 (stimmen be¬
kommen, und es ist ganz und gar nicht ausge¬
schlossen, daß sie alsdann mehr als jeder einzelne
der deutschen Bewerber erhalten. Daß eine Stich¬
wahl zwischen Polen und Sozialdemokraten, und
damit die Notwendigkeit, sich für einen der beiden
Bewerber entscheiden zu müssen, für die deutschen
Parteien eine Blamage, ja, man kann sagen, eine
Lächerlichkeit sein würde, darüber kann kern Zwei¬
fel obwalten.

(
Eine Einigung der deutschen Partei,

sowohl in Bromberg im speziellen, wie in der ganzen
Ostmark im. allgemeinen, ist nur möglich, wenn die
Parteien sich gegenseitig Konzessionen machen; es
geht nicht wohl an, von einer Partei zu verlangen,
daß sie sowohl bei den Reichstagswahlen wie bei den
Landtagswahlen die anderen deutschen Parteien un¬

terstützt, selbst aber vollständig leer ausgeht. Gras
Bülöw ist soeben Ehrenbürger von
Bromberg geworden; ob es ihm wohl ange¬
nehm sein würde, wenn die Stadt fast unmittelbar
daraus einen sozialdemokratischen Abgeordneten in
den Reichstag entsendet?“ — Wir hcwen selbst be¬
reits kürzlich auf Seit unsicheren Faktor hingewiesen,
den die Sozialdemokratie im Wahlkreise darstellt.
Es ist klar, daß ein intransigentes Verhalten, wie
es von den Konservativen beliebt wird, indirekt der
Sozialdemokratie Vorschub leisten muß.

Deutschland
Berlin, 25. März. Wie aus Kairo gemeldet

wird, unternahm der deutsche K r o n p r i n z heute
einen Spazierritt. Morgen begibt er sich nach
Assuan, wo er drei Tage zu verbleiben gedenkt.

$$rantreicti.
Paris, 25. März. (Senat. Dormittagssitzung.)

Bei
^

der Verhandlung über den M a r i n e e t a t
erklärt sich de Lamarzelle gegen die Verminderung
des Mannschaftsbestandes gerade jetzt, wo England
seinen Mannschaftsbestand vermehre. Der Bericht¬
erstatter Meric rechtfertigt diese Herabsetzung. Er
sagt, 40 000 Mann würden im Kriegsfall genügen.
Der Marineminister Pelletan erklärt, daß die Her¬
absetzungen nach dem Gutachten der hervorragend¬
sten Offiziere vorgenommen seien: Übrigens würden
die Schiffsbesatzungen noch stärker bleiben, als die¬
jenigen der Vereintsten Staaten und Deutschlands.
Der Minister werde sich bemühen, noch weitere Ver¬
minderungen durchzuführen. (Beifall.) Pelletan
weist dann nach, daß der englische Mannschaftsbe¬
stand für den Kriegsfall fast der gleiche wie im Frie¬
den sei, weil England nur ungenügende Reserven
besitze. Das nachzuahmende Muster würde dasjenige
Deutschlands fern, welches im gegebenen Zeitpunkt
starke Reserven einziehen könnte.

Rußland.
Petersburg, 25. März. Aus Befehl des Kaisers

sind dreizehn Beamte der Hosgerichte in Wiborg und
Wasa ohne Pension verabschiedet worden. Der
„Finljand Gaseta“ zufolge ist der Grund der Ver¬
abschiedung die Weigerung der Beamten, den kai¬
serlichen Erlaß über die gerichtliche Verfolgung von

Amtsvergehen gesetzmäßig anzuerkennen. —Der
Chef des Generalstabes der Marine Avellan ist
zum Verweser des Marineministeriums ernannt
worden.

Italien.
Rom, 25. März. (Deputiertenkmmner.) Bei

der Beratung der Justizresorm führt Mini¬
sterpräsident. Zanardelli aus, die jetzige Justizorgani¬
sation sei schon seit dem Jahre 1808 bezw. 1810 \n
kraft und es sei Zeit, daß Italien beweise, daß das
parlamentarische Regierungssystem kein Hindernis
sei für feit langer Zeit geforderte Reformen. Der
Ministerpräsident betont, sein Bestreben sei stets eine
gründliche Reform des Richterstandes gewesen, denn
das Maß von Unabhängigkeit, dessen die Richter ge¬
nießen, sei ein Maßstab für die Kultur eines Landes.
Die zur Beratung steheitde Reformvorlage sei ein
Werk der Gerechtigkeit, der Gleichheit und der Frei¬
heit (Lebhafter Beifall), und er werde glücklich fein,
wenn dieses Werk den Abschluß seiner politischen
Karriere bilde (Von allen Seiten Rufe. Nein!
Nein!), weil er sich bewußt sein würde, das gesichert
zu haben, was das Hauptbedürfnis eines Landes
ist: eine ehrliche Justizverwaltung. (Lebhafter, all¬
gemeiner Beifall; der Ministerpräsident wird von
den Abgeordneten beglückwünscht.) Das Haus be¬

schließt einstimmig, zur zweiten Lesung der Vorlage
überzugehen.

Rumänien.
Bukarest, 24. März. Die Kammer hat die Vor¬

lage betreffend Abänderung der Wahlordnung mit
61 gegen 7 Stimmen angenommen.

Türkei
Konstantinopel, 24. März. Die Pforte legte

gestern dem Österreichisch-ungarischen und dem russi¬
schen Botschafter das allgemeine Reglement zur
Durchführung der angenommenen Reformen und
das finanzielle Reglement für den Dienst der Otto-
manbank in den drei macedonischen Vilajets vor.

Die Reglements werden nicht veröffentlicht.
Afrika.

Kanea, 24. März. Prinz Georg ist an Bor5
des italienischen Stationsschiffes in der Sudabucht
eingetroffen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. März.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Morgen Freitag wird das erfolg¬
reiche Ausstattungslustspiel „Der blinde Passagier“
zum zehnten und letzten Male ausgeführt. In der
am Sonnabend stattfindenden Aufführung voN

„Wilhelm Tell“ wird Herr Hans Grell vom Stadt-
theater in Guben in der Rolle des „Staufsacher“
seine Qualifikation für das Fach des Heldenvaters,
für welches er für die nächste Spielzeit in Aussicht
genommen ist, erweisen. Mit dieser Aufführung
schließt die diesjährige Inszenierung des Schiller-
Cyklus ab, und sei deshalb den Freunden unserer
Klassiker der Besuch dieser Vorstellung wärmstens
empfohlen.

* Der „Gemischte Chor“, Abteilung der
„Deutschen Gesellschaft“, veranstaltet am

Dienstag, 7. April (nicht Mittwoch, wie es irr¬
tümlich in der gestrigen Anzeige hieß), ein
Konzert im Stadttheater. Zur Aufführung ge¬
langte „Die Legende von der heiligen,
Elisabeth“ von Franz Liszt, Oratorium
für Solostimmen, Chor und Orchester Unter Leitung
des Herrn A. Schattschneider. Wir be¬
schränken uns heute aus diese kurze Mitteilung und
behalten uns vor, aus das Werk demnächst aus¬

führlicher einzugehen.
* Deutscher Ostmarken-Verein. Wie wir bereits

vor einiger Zeit mitteilten, veranstaltet die hiesige
Ortsgruppe des Deutschen Ostmarken-Vereins am

1. April im Patzerschen Saale einen allgemeinen
Bismarckkommers. Um jedem treuen
Deutschen und Verehrer des gewaltigen Mannes
Gelegenheit zu geben, seine anhängliche und dank¬
bare Gesinnung für ihn und sein Werk, unser
machtvolles Reich, zu betätigen, hat die Gruppe
davon abgesehen, im inneren Kreise dieses deutsche
Fest zu feiern. Jeder deutsche Mann ist zum
Kommerse geladen; der Eintritt ist frei. (Vergl.
das heutige Inserat.)

* Kaiserpreis. Beim diesjährigen Distanzritt
der Kavallerieossiziere im Bereich des 17. Armee¬
kor p s ist der Kaiserpreis dem Rittmeister und
Eskadronchef der 3. Eskadron des 2. Leib-Husaren-
Regiments, Gras v. Schmettow, zu teil geworden.

* Die Abreise des 14. Infanterie-Regiments
von Gründen; nach Bromberg findet am 1. April
vormittags statt und zwar fahren 8 Uhr 30 Min.
das 1. und 2. Bataillon, um 10 Uhr 25 Min. das
3. Bataillon und der Regimentsstab.

f. Scheu wurde vorgestern Mittag in der Feld¬
straße das Pferd eines einspännigen Fuhrwerks aus
Schleusenau. Der Gaul jagte durch Sie Albertstraße
und zertrümmerte an einer Ecke den Wagen; ihm
selbst ist nichts passiert.

* Über den „praktischen Nutzen der Frauen¬
bewegung“ wird auf Veranlassung des Vereins
„Frauenwohl“ Frl. Dr. Phil. Käthe Schirmacher
aus Paris am Montag, 30. März sprechen. Frl.
Dr. Käthe Schirmacher ist den Vrombergern wohl
noch von ihren früheren Vorträgen her in guter Er¬
innerung. Nachdem sie in Paris und Zürich roma¬

nische Sprachen studiert und 1895 promoviert hat,
lebt sie in Paris, wo sie sich durch eine vortreffliche
Biographie Voltaires bestens eingeführt hat. Durch
ihre Mitarbeiterschaft an verschiedenen Zeitschriften,
z. B. der Neuen Freien Presse, der Vossischen, Köl¬
nischen, Frankfurter Zeitung, der Revue de Parts,
Revue des Revues, La Fronde und noch, vielen an¬
deren hat sie sich als Journalistin einen hochgeschätz¬
ten Namen erworben. Augenblicklich befindet sie
sich auf einer Vortragsreise. überall hat sie vor
einem überaus zahlreichen Auditorium gesprochen
und lehhastes Interesse erregt.

* Personalien von der Post. Übertragen: eine
Bureaubeamtenftelle 1. Klasse dem Oberpostprakti¬
kanten Kleinhanns aus Erfurt in Posen, eine Post¬
bausekretärstelle in Darmstadt dem Architekten Hai-
lustede aus Posen, Kassiererstellen: Helmcke aus
Posen in Barmen-Ritterhausen, Rehse aus Posen
in Lych Sänger aus Posen in Hagenau. Ernannt:
zum Postverwalter der Postassistent Beccard aus
Schlochcm in Klahrheim. Versetzt: die Postmeister
Dunke von Pelplin nach Rogasen, Hahn vom Wöll¬
stein nach Muskau, Heymann von Rogasen nach
Trachenberg, die Postassiftenten Arndt von Fordon
nach Bromberg, Engler von Jnowrazlaw nach Ho-
henstem, Bez. Danzig, Grebosch von Vromberg nach
,Labischin, Gruneberg von Scbrimm nach Posen,
Knispel von Schmiegel nach Posen, Kremte von

Wirsitz nach Konitz, Mommert von Nakel nach
Schneidemühl, Paulke von Benffchen nach Meseritz,
Splettsstößer von Schneidemühl nach Konitz. An¬
genommen: zum Postgehilsen: Brumme in Posen.
Der Postassistent Teüber in Buk ist.gestorben.

F. Grone a. Br., 24. März. (Städtisches.)
Die Kämmereikassenrechnung für das Etatsjahr
1901, die in der letzten Stadtverordnetenversamm¬
lung dechargiert wurde, weist in der Einnahme
74 175,08 Mk. auf. Hiervon sind Zinsen 6910,90
Mark, Pacht- und Mietseinnahmen 4668,50 Mk.,
Kommunalsteuern 24 281,34 Mk. Die Ausgabe be¬
trägt 54195,68 Mk., darunter für Bauten und
Reparaturen 3798,90 Mk., für Armenpflegekosten
7566,67 Mk., für Kreiskommunalbeiträge 10148,91
Mark. Der Bestand beläuft sich auf 19 979,40 Mk.

Jnowrazlaw, 24. März. (Steinsalz-
bergwerk.) Der Versand an Produkten, des
Steinsalzbergwerks und der Sodasabrik erfuhr laut
Geschäftsbericht in 1902 bei weichenden Durch¬
schnittsverkaufspreisen eine Erhöhung von ca. 16
Prozent bezw. 6 Prozent i. V. Der Betrieb voll¬
zog sich ohne Störung, die Leistungsfähigkeit wurde
auch im verflossenen Jahre nicht erreicht. Me
mühungen, eine Herabsetzung der Zölle für Soda,
Ätznatron und doppeltkohlensaures Natron zu ver¬
hindern, sind erfolglos geblieben. Nach 610 759
Mark Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von
435 020 M., aus. dem 21 716 Mk. dem Reserve¬
fonds überwiesen, eine Mvidende von 5 Prozent
verteilt und 1265 Mk. vorgetragen werden sollen.

a. Jnowrazlaw, 25. März. (D ie hi es i g e

„Sternb e rgassaire“) beschäftigt jetzt Sie
Staatsanwaltschaft, und es ist die Voruntersuchung
eröffnet worden. Sie richtet sich gegen den Kauf¬
mann R. und Genossen wegen Verbrechens und Ver¬
gebens gegen §§ 176 Abs. 3,182 und 74 des Straf-
gesetzbuchs. Die Beschuldigten sollen sich an zwei
Mädchen unter 14 Jahren vergangen haben. Diese
waren allerdings ziemlich verkommen.

P Rynarschewo, 25. März. (Schulschließ-
ung. S t r e i k.) In dem Schulhause zu Glem-
boezeck bei Rynarschewo ist die Dyphteritis ausge¬
brochen und infolgedessen Sie Schließung der Schule
beantragt. — Der größte Test der Arbeiter, welche
an der Richter und Söhne gehörigen Schneidemühle
in Deutsch-Kruschin bei Rynarschewo beschäftigt sind,
hat zur Zeit gestreikt. Es herrscht fortwährend eine
große Unruhe und Unzufriedenheit unter den strei-
kendenArbeitern, so daß polizeilicheLnlfe aus Brom¬
berg und Rynarschewo vom Geschäftsführer Timm
erbeten worden.

b Argenau, 25. März. (Verd sichtig er

Todesfall. Feuer. Jahrmarkt. Früh-
li n g s b o t e n.) Ein zu mehrmonatlichem Gefäng¬
nis verurteilter Gastwirt aus Wygoda war im ver¬

gangenen Jahre für kurze Zeit freigelassen worden,
um seine Ernte einzubringen. Eines Tages brach er

aus dem Felde zusammen und starb bald darauf.
Über die Todesursache entstanden bald allerlei un¬

heimliche Gerüchte. Dieselben traten in den letzten
Monaten so bestimmt aus, daß die Staatsanwalt¬
schaft sich mit der Sache befaßte. In den letzten
Wochen haben daher umfangreiche Vernehmungen
stattgefunden. Eine Ausgrabung der Leiche ist aber
bisher nicht verfügt worden. — Am Sonntag
Abend gegen 9 Uhr brannte die in der Nähe des
isrMftffchen. Friedhofs steheitde hölzerne Scheune
des hiesigen Ackerbürgers Herrn. Kränz bis aus den
Grund nieder. Die Feuerwehr war mit der Spritze
ausgerückt, konnte aber wegen Wassermangels nicht
in Tätigkeit treten. — Der gestern abgehaltene
Frühlingsjahrmarkt war stark besucht und da der
Bezirk seuchenfrei ist, besonders der Pferde- und
Rindermarkt reich beschickt. Trotz hoher Preise war
der Vrerhmarkt schon gegen 2 Uhr geräumt. Der
Krammarkt, aus welchem das Geschäft recht.flau
ging, fand einen frühzeitigen Abschluß durch einen
schweren Sand- und Staubsturm, der mehrere Bu¬
den umriß und Käufer und Verkäufer vertrieb.
Am Josephtage wurden hier die ersten Störche ge¬
sehen. Bei dem andauernd herrlichen Frühlings¬
wetter sind Landwirte und Gartenbesitzer fleißig mit
der Frühlingssaat beschäftigt. Ebenso eifrig wer¬

den Bau-, Drainage- und Kanalarbeiten betrieben.
Strelno, 24. März. (Zu der Flucht des

Mftriktsboten Kelm) wird dem „K»j. B.“
noch geschrieben: Donnersstag Nachmittag kam die
Ehefrau des Kelm auf das Distriktsamt und bekun¬
dete, daß ihr Mann, der zu wiederholten Malen
schon zu ihr geäußert habe, seine Schulden erdrück¬
ten ihn, er werde sie verlassen müssen, nun alles im

Hause befindliche Geld an sich genommen habe und
allem Anscheine nach entflohen sei. Die Untersuch¬
ung ergab denn auch, daß sich diese Annahme be¬
wahrheitete, denn alleÄnzeichen deuteten daraus hm,
daß Kelm seine Flucht bereits lange geplant und
sorgfältig vorbereitet hatte. Das Bemeift auch der
Umstand, daß er seine richtigen Militär- und Le¬
gitimationspapiere zurückgelassen und aus andere
Namen lautende, deren Fehlen zufälligerweise ent¬
deckt wurde sich angeeignet und in den Besitz von
einem gesäschten russischenAuslandspasse gesetzt hat.
Zur Ergreifung des Flüchtlings sind bereits die um¬

fassendsten Maßnahmen getroffen würden, doch ist
zu befürchten, daß er die Grenze schon überschritten
und sich in Sicherheit gebracht haben könne. Kelm
ist geborener Stelnoer und der Bruder des Stadt-
wachtmeister a. D. Kelm. Er ist 28 Jabre alt, seit
4 Jahren verheiratet, Vater von 4 Kindern und
stand bisher in gutem Rufe. In letzter Zeit ergab
er sich iedoch dem Trünke und huldigte stark dem
Kartenspiel, wodurch er in bittere Not geraten ist.
Durch ihn sind mehrere Grundbesitzer und andere
Personen, von denen er in raffiniertester Weise sich
Geldanleihen zu verschaffen wußte, erheblich ge¬
schädigt.

UGnesen, 26. März. (Zum Kommunale
k o n s l i kt. Städtisches.) Bekannttich besteht
zwischen dem Ersten Bürgermeister und der Stadt¬
verordnetenversammlung ein gespanntesVerhältnis,
weshalb sich eine Kommission zum Hrn. Regierungs¬
präsidenten begeben hatte, über das Ergebnis ist
nichts Bestimmtes bekannt geworden. Wie ver¬
lautet, sollen die beteiligten Personen auf den ge-'
richtlichen Weg verwiesen worden sein. — In Set
gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenversamm'
lung wurde mit 19 gegen 2 Stimmen der Beschluß
gefaßt, dem Herrn Ersten Bürgermeister Schwindt
vom 1. April d. I. ab denjenigen Betrag als Pen¬
sion zu zahlen, der ihm nach Ablauf seiner 12Mri-
gen Dienstzeit (d. i. nach ca. 6 Jahren) zustehen
würde, falls er geneigt wäre, seine Stellung jetzt
aufzugeben. Herr Erster Bürgermeister soll einigen
Magistratsmitgliedern gegenüber erklärt haben, daß
er bereit sei, aus dem Amte zu scheiden, falls seine
Pensionierung seinen Wünschen entsprechend erfolge.

Eine dem Beschlusse zustimmend'e Erklärung ist noch
nicht erfolgt. — Ferner ist beschlossen worden, vom
1. Juli d. I. ab Hierselbst ein Gewerbegericht ein¬
zurichten.
y

Posen, 23. März. (Städtisches.) In de
heutigen Stadtverordnetenversammlung erstattete
Rechtsanwalt Placzek einen eingehenden Bericht
über die Lage der städtischen Finanzen. Zwar sei
die Steuerschraube angezogen worden, man habe
aber auch viel geschaffen, und heute würde sich wohl
keiner in die Zeit vor 10 bis 12 Jahren zurück¬
wünschen. Die Erwerbsgelegenheiten seien wesent¬
lich besser geworden. Der Staat tue manches für
die Stadt Posen, er fordere aber zu allen Vercm-
Mltungen hohe Beiträge von der Stadt. Auf diesem
Wege gehe es nicht mehr weiter. Noch in diesem

werde man in Posen jedenfalls zu einem
stadtischenElektrizitätswerke kommen. Es sei aeplcutt
das Jersitzer Lichtwerk als elektrische Zentrale für
me Oberstadt, ein neues Lichtwerk bei der Gasanstalt

Zentrale für die Unterstadt und die Vorstadt
Wrlda einzurichten. Die Gesamtschulden der Stadt
beliefen sich aus 24^ Millionen Mark, etwa 2%
Mrllwnen Mark belasteten die Gesamtheit der
Steuerzahler, alle anderen Schulden seien als wer-
bendes Kapital angelegt. Die Schlachtsteuer bringe
371 000 Mark; eme Reform der Grundsteuer werde
wohl ermöglichen, daß man die Schlachtsteuer schon
m den nächsten Jahren ausgeben könne. Für das
neue Jahr wurde man trotz eines aus den Vor-
rahren zu deckenden Fehlbetrages von 411 000 Mark
mrt 180 Prozent als Zuschlag zur Einkommen-
Grund- mtb, Gewerbesteuer auskommen (bis jetzt
wurden 164 Prozent erhoben). Vom übernächsten
Jahre aF werde hoffentlich die Anspannung nach¬
lassen. Die großen Aufgaben der Gemeinde seien
dann im wesentlichen gelöst.
m

* Wongrowitz, 25. März. (Versetzung.Ra d f a h r er v e r e i n.) Oberlehrer Dembrigrst vom 1. Aprrl ab in gleicher Eigenschaft nach Tre-
uwssen versetzt. Der hiesige Radfahrerverem
1696 titelt ferne Jahresversammlung am 22. März
rn Ziegels Hotel ab. Nach dem Kassenberichte der
Revtsoren verbleibt ein Baarbestand von 121,29 M.
Dem Kassenwart wurde die beantragte Entlastung
ausgesprochen. Aus Antrag wurde beschlossen, daß
zum Kassenwart und Schriftwart auch Passive Mit¬
glieder gewählt werden können. In den SSorftaitb
wurden gewählt die Herren: Slupinski als Vor¬
sitzender, Finneisen als dessen Vertreter, Gürich als
Schrrftwart, Selle als Kassenwart. Dymek alsFahr-
toart.

Marienburg, 23. März. (Eigenartiger
Eisenbahnunfall.) Ein hiesiges Blatt er-

rienburg gesunden. Sonnabend Abend lief von
Elbing aus aus dem hiesigen Bahnhof ein Tele¬
gramm ein, das eine „schwer kranke“ Dame in dem
um 10 Uhr 26 Minuten von Königsberg hier ein¬
treffenden Zuge avisierte, die beabsichtige, nach Dan¬
zig Weiterzufahren. Dementsprechend wurden auf
dem hiesigen Bahnhof die vorschriftsmäßigen Vor-
berettungen getroffen und, nachdem der Zug hier
eingelaufen, aus einem Abteil 1. Klasse eine aller¬
dings kranke Dame, deren Krankheit jedoch allem
Anschein nach nur in zu reichlichem Alkaholgenuß
bestand, gehoben und mittels Tragkorbes in den um
10 Uhr 38 Minuten abends von hier nach Danzig
abgehenden' Personenzug geschafft. Als der Zug
die Überführung passiert hatte, muß die „kranke“
Dame, die sich fast ganz entkleidet hatte, die Kuvee-
tür geöffnet haben und aus dem Zuge gestürzt sein,
denn der Führer des 8 Minuten später von hier ab¬
gehenden Güterzuges fand die Dame zwischen den
Geleisen liegen und alarmierte die Verwaltung des
hiesigen Bahnhofes, die sofort Herrn Sanitätsrat
Wilczewski herbeirief, da man annehmen mußte, daß
die Verunglückte bei dem Sturz aus dem Zuge er¬

hebliche Verletzungen davongetragen. Das war je¬
doch nicht der Fall, denn die Dame war mit einer
kleinen Schramme unter dem rechten Äuge davon¬
gekommen. Die „Kranke“ wurde zunächst nach dem
Beckerschen Hotel „Stadt Elbing“ geschafft und dort
bis Sonntag Vormittag unter Aussicht beherbergt,
da verschiedene Anzeichen dafür sprachen, daß die
Dame vom Säuserwahn befallen. Im Laufe des
gestrigen Tages wurde die vielleicht 36 Jahre alte
äußerst nobel gekleidete Dame nach dem Kranken¬
hause geschasst. Sie gibt cm, Fräulein Henriette
Kollugk zu heißen und Gutsbesitzerin zu sein. Wie
weit diese Namensangaben der Wahrheit entsprechen,
bleibt abzuwarten. Nach einer Meldung, die den
„N. Westpr. Mitt.“ aus Dirschau zugeht, soll es sich
um eine russische Staatsrätin handeln. Im Besitz
der Dame befanden sich mehrere 1000 Mark und ein
Brillantenschmuck, der auf dem Bahnkörper gefun¬
den wurde.

Bunte Ehrsttik.
Jack der Aufschiitzer gefaßt?

Wie der „Daily Chronicle“ mitteilt, ist es möglich,
daß man in dem wegen dreifachen Giftmordes zum
Tode verurteilten polnischen Barbier Klosowski den
„Jack der Ausschlitzer“ genannten Frauenmörder von
Whitechapel gefunden hat. Klosowski war Anfang
1888 aus Warschau nach London gekommen, und
in der Zeit vom 3. April bis 9. November dieses
Jahres fanden die Whitechapeler Morde statt. Drei
weitere Frauenmorde, die im Dezember 1888 und
im September. 1889 stattfanden, werden nicht dem¬
selben Mörder zugeschrieben. Bald nachdem die
Morde des „Ausschlitzers“ in London aufhörten,
wurden ährtliche Morde in Amerika begangen, und
es ist mm festgestellt, daß Klosowski um diese Zeit
nach Amerika gezogen war und in New-Jersey City
einen Barbierladen eröffnet hatte. Dort soll Klo¬
sowski seine wirkliche Frau, die im Giftmordprozeß
in London als Zeugin auftrat, einmal aus Anlaß
eines Streites mit einem langen, scharfen Messet
zu ermorden versucht haben. Der Mord wurde da¬
durch verhindert, daß ein Kunde in den Laden kam.
Später soll Klosowski seiner Frau die Stelle im
Zimmer gezeigt haben, an der er sie habe vergraben
wollen. Die Londoner Polizei hat nun festgestellt,
daß Klosowski Anfang 1888 in George Aard, Whito.
chapel Road, gewohnt hat, woselbst damals der erste
„Auffchlitzer“-Mord stattfand. Außerdem hatte
Klosowski damals immer eine schwarze Handtasche
bei sich und er trug eine Mütze der „Peninsular and
Oriental“-Dampffchiffahrts-Gesellschaft. Ein Mann
mit derselben Handtasche und Mütze wurde auf
Grund der Angaben einiger Frauen damals als der
„Ausschlitzer“ -Morde verdächtig gesucht.



A.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 26. März.
* Die Direktion des Concordia-Theaters hat

den seit 12 Jahren die dortigen Varietee-Vor¬
stellungen begleitenden Musikern vom Infanterie-
Regiment Nr. 129 für Sonnabend, den 28. d. M.
ein Abschiedsbenefiz bewilligt. Nach der Vor¬
führung findet ein Tanzkränzchen statt.

nn Eine „geschlossene Gesellschaft“ wurde gestern
Mittag durch die Stadt transportiert, begleitet bon
der gesamten Schuljugend, die gerade aus der
Schute kam. Es waren drei zu Zuchthausstrafen
verurteilte Sträflinge, die gefesselt unter Aufsicht
mehrerer Transporteure nach dem Kleinbahnhof ge¬
bracht wurden, um von dort aus der Strafanstalt
in Cronthal zugeführt zu werden.

* In der Westphalschcn Handelsschule beginnt
am 30. d. M. die Prüfung in den Handelswissen-

Unterricht nach den neuesten praktischen Erfahrun¬
gen, so wie es mit dem Unterricht in HandÄsakaüe-
mien geschieht.

f Vom Bauarb eiterstreik. Infolge einer An¬
zeige, daß von streikendenMaurergesellen italienische
Stukkateure, die am Bau der neuen evangelischen
Kirche beschäftigt sind, angehalten und belästigt
worden sind, hatte die Polizei die Aufstellung bon

Polizeibeamten zum Schutze der Arbeiter auf
^

der
genannten Baustelle angeordnet. Gestern hat keine
Belästigung der Arbeiter stattgefunden. Me Strei¬
ter waren ausgeblieben.

f Verhaftung. Der Kahnauslader Rogalski,
der. wie mitgeteilt, vorgestern auf dem Fischmarkte
verschiedene Personen durch Steinwürse verletzt hat,
ist gestern dem Gerichte zugeführt worden.

* Auf das Abschiedskonzert der ganzen Kapelle
des Infanterie-Regiments Nr. 129 unter Leitung
des Musikdirigenten Herrn Schneevoigt, das heute
bei Patzer stattfindet, machen wir nochmals auf¬
merksam.

* Die Postagentur in Widau (Kreis Gnesen)
wird vorläufig nicht eingerichtet.

f. Vereitelter Embruchsdiebstahl. Vor einiger
Zeit kaufte der Schuhmachermeister Marcell W.
aus der Rinkauerstraße auf einer Auktion ein
Spind, er öffnete es zu Hause und fand darin eine
Garnitur von Schlüsseln zu einem Geldspinde vor,
das der Installateur B. in der Bahnhofstraße ge¬
kauft hatte. W. war der Meinung, daß sich mit den
Geldspindschlüsseln vielleicht etwas „ansangen“

’

ließe, d. h. ein Einbruchsdiebstahl bei dem Käufer
des Geldspindes, und teilte seinen Plan einem jun¬
gen Manne mit, der sein Komplice dabei sein sollte.
Dieser ging anscheinend darauf ein, erschien aber
am Dienstag Abend bei dem Vater des Herrn B.
und teilte ihm mit, daß bei seinem Sohne ein Ein¬
bruchsdiebstahl ausgeführt werden sollte. Herr B.
glaubte der Mitteilung des jungen Mannes und

setzte die Polizei in Kenntnis, die am Dienstag
Abend Vorkehrungen traf, um den Dieb auf frischer
Tat festzunehmen. Der Besitzer des Geldspindes
verreiste und in der Wohnung blieben nur die Po¬
lizeibeamten zurück. Diese vernahmen wiederholtes
Engeln und dann, wie jemand sich an der Tür an¬

scheinend mit einem Dietrich zu schassen machte.
Hieraus aber wurde es still und der Dieb erschien
nicht, obwohl die Beamten bis 10 Uhr warteten. Sn-

gingen also nach Hause. Gestern Nachmittag aber
wurde W. beobachtet, wie er sich in der Bahnhof-
straße vor der Wohnung des Herrn B. umhertrieb.
Am Abend war Herr B. wieder nicht zu Hause und
die Polizei wartete in der Wohnung von neuem.

Nach 7 Uhr, als es dunkel war, wurde wiederum

geklingelt und, als nicht geöffnet wurde, noch ein¬
mal ; als auch daraus niemand erschien, hörten die
Beamten jenes Geräusch, das schon am Tage vorher
ihre Aufmerksamkeit erregt hatte, und dann starke
Fußtritte und laute Worte. Es waren die auf der

Straße postierten Polizeibeamten, die, nachdem sie
gesehen hatten, daß ihr „Kunde“ nach oben gegangen
und nicht zurückgekommen war, ihm nachge¬
folgt waren und ihn festgenommen hatten. W. ist
heute dem Gericht zugeführt worden.

a. Mogilno, 25. März. (Städtisches.)
Eine Sitzung des Magistrats und der Stadtverord¬
neten findet Sonnabend Nachmittag statt. Auf der
Tagesordnung stehen der Bau von Wasserwerk und
Gasanstalt und Ausnahme eines Darlehns von

30 000 Mark.
y. Jastrow, 24. März. (Jahrmarkt.

Feuer. Verkauf.) Der heutige Jahrmarkt
war von Käufern und Verkäufern gleich stark be¬
sucht: der Geschäftsbetrieb nahm einen befriedigen¬
den Verlaus. Der Pferdemarkt war aut beschickt,
und es entwickelte sich auf ihm ein ziemlich lebhafter
Handel. Es wurden namentlich Ackerpserde begehrt.
Für gute Pferde zahlte man 450 bis 600 ML.,
während Material minderer Güte 300 bis 400 Mk.
erzielte. Milchkühe waren nur in mäßiger Anzahl
zu Markte gebracht; die Preise hielten sich in ange¬
messener Höhe. — Sonntag Abend gegen 10 Uhr
brannte auf dem Gehöft des Gastwirts Schmolinski
in Grünthal ein Stall mit Heuvorrat vollständig
nieder. — Herr Bäckermeister Michaelis hat seine
in der Töpserstraße gelegene Bäckerei mit Schank¬
wirtschaft zum Preise von 28 500 Mk. an den
Bäcker Herrn Friedberg-Neustettin verkauft.

T Tuchel, 25. März. (Personalien.)
Ein schmerzlicher Verlust steht der hiesigen evangeli¬
schen Gemeinde bevor; wie wir hören, ist Herr
Pfarrer Collin Hierselbst in Rixdorf bei Berlin zur
engeren Wahl gestellt und aufgefordert worden,
dort seine Probepredigt zu halten. Herr Collin
bekleidet das hiesige evangelische Pfarramt seit neun
Jahren unter allgemeiner Verehrung in der Ge¬
meinde und Bürgerschaft. — Dem Rektor der hie¬
sigen Stadtschule Herrn Grange ist von der Re¬

gierung in Cöslin die Rektorstelle zu Ratzebuhr
übertragen worden. Somit wird die hiesige Rektor^
stelle demnächst frei: mit derselben ist das Amt eines
Organisten an der evangelischen Kirche verbunden.

Czarmkau, 24. März. (Erfischen.) In
Grützendorf wurde am Sonntag Abend bei einer
Schlägerei dem Häuslersohn Hagedorn von einem
Gegner der Leib aufgeschlitzt, so daß er nach einigen
Stunden starb. Dem Sohn des Stationsvorstehers
in Hallberg wurde der Kopf derartig mit Knüppeln
bearbeitet, daß an feinem Aufkommen gezweifelt
wird. Die Täter sind noch nicht ermittelt.

Elbing, 25. März. (Feuer.) Heute Nacht
ist das frühere Viktoria-Cafe am alten Markt nie¬
dergebrannt.

Danzig, 25. März. (Ein schwerer Un¬
fall mit tödlichem Ausgange) ereignete
sich nach der „D. Ztg.“ gestern gegen Abend kurz
vor Beendigung der Rammarbeiten am User gegen¬
über der Klawitterschen Werst. Als der 25jährige
Arbeiter Maaß und der Arbeiter Reschke beim Um¬
legen der Ramme beschäfttgt waren, brach plötzlich
der Bolzen, der sogenannte „Hund“ fiel herunter,
und das ganze Gerüst stürzte zusammen. Maaß
und Reschke stürzten ins Wasser. Reschke war sofort
tot. Maaß wurde noch lebend mit großen Anstreng¬
ungen von Herrn Hafeninspektor Holtz aus dem
Wasser gerettet und in das chirurgische Stadttaza-
rett gebracht, wo er aber, nachdem ihm ein Notver¬
band angelegt worden war, nach kaum V± Stunde
starb. Maaß war der einzige Ernährer seiner bc*
fahrten Mutter, und Reschke hinterläßt eine Witwe
mit drei unerzogenen Kindern.

Gerichtssaal.
Berlin, 25. März. Die Berufung des Pro¬

fessors Dr. Delbrück gegen das Urteil des Schöffen-

Geldstrafe von 300 Mark verurteilt war, ist von der
Strafkammer des hiesigen Landgerichts I verworfen
worden.

Landsberg a. W., 23. April. Me Eheftau des

der Anklage der Beleidigung mittels eines
anonymen Briefes freigesprochen, wogegen
der Amtsanwalt und die Beleidigte, Frau Kanzlist
G., als Nebenklägerin Berufung einlegten. Herr
G. erhielt im Oktober 1901 einen anonymen Brief,
der gegen seine Frau die schwersten Beleidigungen
enthielt. Schon im ersten Termin „erklärte der
Schreibsachverftändige, daß nach seiner Überzeugung
die Angeklagte die Verfasserin des Briefes fei.
Diese wurde heute so stark belastet, daß die Straf¬
kammer von ihrer Schuld fest überzeugt war. Der
Staatsanwalt beantragte zwei Monate Gefängnis,
der Gerichtshof aber erkannte aus drei Monate

(„Ges.“)
Altona, 25. März. Primus Prozeß.

Auf Antrag des Verteidigers wurde beschlossen, den
Korvettenkapitän Louran vom Reichsmarineamt als
Sachverständigen zuzuziehen. Der Untersuchungs¬
richter, Landrichter Dr. Forstmann, bekundet, der
Angeklagte Sachs habe sich, als er ihn über seine
Kursveränderung bei der Probefahrt am 3. Sep¬
tember befragte, in Widersprüche verwickelt. Der
SchisfsinspektorPohles von der „Hamburg-Amerika-
Linie“ stellt dem Angeklagten ein vorzügliches
Zeugnis aus. Zeuge gibt aus Befragen zu. gesagt
zu haben, er habe den Eindruck, daß Kapitän Peters
bei der Probefahrt am 3. September absichttich mit
der „Elbe“, womit er den damals noch nicht wieder
hergestellten „Primus“ markierte, falsch gefahren
sei. Es werden dann noch andere Zeugen über die
Probefahrt am 3. September vernommen. In
der Nachmittagssitzung beantragte der erste Staats¬
anwalt, den Navigationsdirektor Niebuhr und den
Lctsenkommandeur Kadell mit Rücksicht auf, eine von

ihnen bezüglich der Schuldfrage getane Äußerung
als Sachverständige wegen Besorgnis der Befangen¬
heit abzulehnen. Beide Sachverständige erklärten,
daß sie ihr Gutachten nur auf Grund der vor Gericht
geführten Verhandlungen abgeben würden/worauf
der Staatsanwalt seinen Antrag zurückzog. So¬
dann wurden die Zeugenvernehmungen fortgesetzt.
Am Schlüsse der Sitzung ordnete der Vorsitzende an,
daß zu der heute Abend stattfindenden örtlichen In¬
augenscheinnahme nur die vom Gericht geladenen
Personen Zutritt haben sollen. Hierauf wurde dw
Verhandlung auf Donnerstag vertagt.

Ratibor, 25. März. Der wegen versuchter Ver¬
leitung zum Meineide zu V/2 Jahren Zuchthaus
verurteilte. Arbeiter Buchalik aus Boguschowitz
wurde im Wiederaufnahmeverfahren von der Straf¬
kammer freigesprochen, nachdem er fast ein Jahr
unschuldig verbüßt hat. Der Arbeiter Gruschka, auf
dessen falsche Aussage die Verurteilung des Bu¬
chalik erfolgt war, erhielt in der letzten Schwur-
gerichtsperiüde wegen wissentlichen Meineides sechs
Jahre Zuchthaus.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 26. März. (Seel. Tagebl.) Gestern

Abend verbreitete sich hier das Gerücht von einem
Attentat auf den Prinzen Adalbert.
Das Gerücht stellte sich jedoch bald als unwahr her¬
aus. Der Wagen des Prinzen hatte mit einem bor*

überfahrenden Automobil kollidiert. Letzterem
platzte der Gummireifen mit lautem Knall und da¬
durch entstand dann das Gerücht.

Berlin, 26. März. (Voss. Ztg.) Der Kronprinz
von Sachsen verlängerte seinen Aufenthalt in Nea¬
pel und macht häufige Ausflüge.

Berlin, 26. März. (Berl. Lokalünz.) Frau Pro¬
fessor Schultzen-Asten, die bedeutendste Gesangsleh^
renn der königlichen Musikhochschule, starb infolge
von bei einem Automobilunfall erlittenen schweren
Verletzungen.

Berlin, 26. März. (Berl. Tagebk.) Zwei Töch¬
ter des Bahnbeamten Hollweiß sind nach Herings¬
genuß schwer erkrankt. Es wurde Fischgiftinfektion
festgestellt. Me Heringe stammen von einem Stra¬
ßenhändler.

Berlin 26. Marz. Dem „Konfektionär“ zu¬
folge begibt sich der Reichskanzler in den
nächsten Tagen nach Florenz zu seiner Gemahlin,
dann nach Sizilien und wird nach Ostern nach Ber¬
lin zurückkehren.

Hamburg, 26. März. Eine Versammlung
der Bürgerschaft richtete in einer heuttgen Abend¬
sitzung fast einstimmig das Gesuch an den Senat,
durch den Bevollmächtigten des Bundesrats -die
Stimme gegen die Aufhebung des § 2 des Jesuiten--
gesetzes abzugeben.

Chemnitz, 26. März. (Privat.) Der 36 Jahre
alte Zirmnermann Borrmann, der am 29. Oktober
v. I. seinen 10 Monate alten Sohn durch einen
Revolverschutz tötete und seine Ehefrau auf die¬
selbe Weise zu töten versuchte, sich dann flüchtete und
in Wien ergriffen worden ist, wurde gestern vom
hiesigen Schwurgericht zu 12 Jahren Zuchthaus ver¬

urteilt.
Nürnberg, 26. März. In der Eiermann-

schen Aluminium- und Bronzefabrik in Neumühl
bei Stein entstand gestern Mittag infolge Warm¬
laufens der Aluminiumbindewelle eine Explosion,
9 Arbeiter wurden durch Brandwunden schwer ver¬

letzt, darunter 4 lebensgefährlich. Das Gebäude
wurde stark beschädigt.

Osnabrück, 26. März. (Berl. Tagebl.) Hier
fand eine große Kundgebung gegen die Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes statt.

Altona, 26. März. (Berl. Lokalanz.) Bei dem
8 Uhr abends stattgehabten Lokaltermin int „Pri-
mus“-Prozetz auf der Elbe bei Neuenstätten fuhr
der Gerichtshof zuerst auf der „Hansa“, dann auf
dem „Primus“. Beide Dampfer fuhren so wie in
der Unglücksnacht. Barkassen markierten den Ort
der Unfallstelle.

Essen a. Ruhr, 26. März. (Berl. Tagebl.)

Witterrrngsvericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrafte.

Tageskalender für Freitag, de» 27. Marz.
Sonnenaufgang 5 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 34 Minuten.
Abweichung der Sonne 2° 15*. nord. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang nach 5 Uhr morgens, Untergang
gegen 8/,5 Uhr nachmittags.
Seit bet Beobachtung. IgST
Monar sin Millimeter

Zempu
vatur n.
Celsius

zeuch-1 Wind-
tigkeit rich-
rel.O|“| tung

3 25 «mittags liUjrj 760,8 | 12,6 I 19 !W
3 25 abends 9 Uhr 759,t 7,8 40 W
3 26] früh 9 Uhr] 759,« | 9,5 | 52 >SSO

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1----
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 10,8 Grch Reaumur
----- 13,?» Grad Celsius. Temveraturminimtm nachts
1,2 Grad Reaumur ----- 1,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «Ähsten
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung ziemlich hrrteres,
trockenes Wetter, nachts kühl.

Bromberg, 26. März. Amtl. Handelskaisnrer-
bericht. Weizen 148—155 M. — Roggen je nach QiylitLt
118—123 M. — Feinster über Notiz. Gerste nach Omtitäi
118—124 M., Brauware 125—132 M. — Erism:
Futterware 125 bis 130 M., Kochware 145—155 M. —

^afer 121—134 M.
,

A

Paris',' 26.“ März.
“

Die Königin - Witwe
Carola von Sachsen ist heute nach Anttbes ab¬
gereist.

Gmunden, 26. März. (Voss. Ztg.) Der Erb¬
prinz Georg Wilhelm von Cumberland ist an Ma¬
sern erkrankt. Sein Zustand ist gefahrlos.

Athen, 26. März. Über 10 000 Bewohner der
Ebene von Korinth wandern nach Amerika aus.

Lisiabon, 26. März. (Voss. Ztg.) Es wurde be¬

schlossen, König Eduards Besuch als nationales Fest
zu feiern. Eine bedeutende Amnestte wird für diesen
Tag vorbereitet.

. .

Madrid, 26. März. Der Finanzminister
Vilaverde hat demissioniert. Rodrigo St. Pedro
ist zu seinem Nachfolger ernannt. Es verlautet, daß
der Rücktritt Vilaverdes aus Meinungsver¬
schiedenheiten mit mehreren anderen Ministern bei

Erhöhung der Ausgaben des Budgets zurückzu¬
führen sei.

London, 26. März. Nach einer amtlicheil
Mitteilung hat sich General Hector Mac¬
donald, der Befehlshaber der Truppen auf
Ceylon, heute Vormittag in einem Hotel in Paris
erschoss e n.

t .

Oran, 26. März. Nachrichten,. die von der
marokkanischen Grenze eingegangen sind, besagen,
daß der einstige Führer des Aufstandes von 187o
Bu-Amarna von dem Prätendenten Bu-Hamara ein

Schreiben erhalten habe, durch welches ersterer zum

Scheik von Fignig und der ganzen marokkanischen
Sahara ernannt und aufgefordert wird, die Waffen
zu ergreifen, sich mit ihm zu vereinigen und sich ge¬

gen die Christen und die Freunde der Franzosen zu

erheben.
Washington, 26. März. Das Marinedeparte¬

ment gibt Besannt, daß die Reise des nordatlanti¬

schen Geschwaders sich nicht über die Azoren hinaus
erstrecken werde.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 26 März. Heute Vormittag fand in

der katholischen Hedwigskirche die Trauerseier für
Freiherrn v. Heereman statt. Fast sämtliche Mi¬
nister, Bundesrats- und Parlamentsmitglieder
waren anwesend. Als Vertreter des Kaisers war

Flügeladjutant v. Plüskow erschienen. Die Trauer¬
rede hielt der Bischof Hermann-Frauenburg. Nach
der Feier erfolgte die Überführung der Leiche nach
dem Lehrter Bahnhöfe. '

Hamburg, 26. März. Bei Brunshausen streß
in vergangener Nacht der englische Dampfer
„Equity“ mit dem Hamburger Schleppdampfer
„Johannes Körner“ zusammen. Letzterer sank.
Der Steuermann des Schleppers wurde gerettet, der

Maschinist und ein Deckmann find ertrunken.
Littletown (Neuseeland), 26. März. Das Er-

satzfahrzeug für das antarktische Forschungsschiff
„Discovery“ ist wieder zurückgekehrt. Abgesehen
von dem Todesfall eines Matrosen wurden auf
dem Schiff die Teilnehmer Wohl gefunden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 27. März.

Abends 6,15 Uhr. — Sonnabend, 28. März, Frühgottes¬
dienst 7 Uhr, HauptgottesdienÜ: Neumondweihe Nisan,
Predigt 10 Uhr. Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbath¬
ausgang 6 Uhr 55 Min. — An den Wochentagen
morgens 7 Uhr, abends 6,15 Uhr.

Technische Mitteilungen.
Die Ingenieurschule Berlin hat in ihren beiden

Abteilungen für Elektrotechnik und Maschinenbau daß Ziel¬
jungen Leuten die Ausbildung zu geben, welche sie befähigt,
in der Praxis tätig zu sein. Zu dem am 16. April be¬
ginnenden Sommersemester versendet das Sekretariat der
Anstalt, Raupachstraße 6 kostenlos Programme.

Wasserstande.
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Berlin, 26. März, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 25. 26. Kuxs vom 25. 26.

Amtliche Notiz
'

Rufs. Not. Casia
3%Reichs-Anl.
3m do.
m do. conti.

3% Pr. Cons.
3Wo do.
SVsP/o do. conv.

216,20
92.50

102,60
102,60
92.50

102.50
102.50

216,25
92,70

102.50
102.50

92,60
102.51
102,50
102,90

99.80
99.80

100,10
99.90

99.90
99.80
90,00
89.80

100,00

10ß,80

116.25
195.25

4%Pos.Pfdbrf. 103,00
3%% do. 99,80
31 2% do. C. 99,80
Westpr. Pfdbrf.
3V2°/o alte I 100,10

„ „ IB. 99,90
Westpr. Pfdbrf.
3V2% alteH 99,90

„ neue II ( 99,80
3% alte I 90,00
„ „ II 89,80
„ neue II 89,80 89,80 Tendenz: unregelmäßig
Berlin, 26. März, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.

31 /2°/o Brombg.
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

40/vPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk. - Commdt.
Berl.Handl-Ges 161,30
Deutsche Bank 217,50
Oesterr. Credit 217,50
Lombarden 14,20
Laurahütte 222,60
Harpener 180,60
Ostpr.Südbahn 91,90
Italiener 4% 103,60
Privat-Disk. 3
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

100,00

103,80

116,00
195,00
161.25
217.25
217.50

14,20
221,75
180,60
91,90

103.50
3

25. 26. 25. 26.
Weizen Mai 156,25 156,25 Mais Mai 109,00 109,56

„ Juli 159,00 159,25 „ Juli 108,50 —
,
—

„ Septbr. 160,60160,75
Roggen Mai 136,50436,25 RübölMai 47,60 47,30

„ Juli 138,50 138,25 „ Oktober 47,90 47,70
„ Septbr. 140,25140,00 Spiritus 70er

Hafer Mai 130,25; 129,75 loco — 43,00
„ Juli >:

— 1132,00

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig

25. 26.
152 149

hellbunter 154 151-55
höchbunten und weißer — 157

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 119-23 118—23
loco 714 r. tr Gansit. — 88-89

Magdeburg, 26. März, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig, geschästsl.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

. 7,30—7,45

30,10
29,85
29,35

26.

30,10
29.85
29,35

Ca. 51 Eisen
und Stahl

sind für 1903 anzukaufen. (154

Angebote bis 1. April
vormittags 10 Uhr.

Bedingung n im Geschäftszimmer.

Ä Jeden Posten

Speise.
Seat
Fabrik

und Fouragcartikel »
sauft ab allen Bahnstationen Z
Otto Hansel, Bromberg..

IlSortofftln
(69 3)

4
1
3

WranAeWniider
kaust und verkauft (100

Paul Reim, Posenerstr. 26.
Gut erhaltener Kindersport¬

wagen (einsitz ) zu kaufen gesucht.
Off. u. C. F. 40 a. d. Geschästsst.

Das Grundstück
lUtidifelbc

Mittelweg Nr. 78
ccu 2 l /a Morgen groß, zum Teil
mit Gemüse bereits eingesäet,
ist umständehalber zu verk. od. zu
verpachten. Näh. Bahnhofstr. 9.

Merks- «. Asrkostgcsch.
mit auch ohne Grundst. sofort fti
verk. Off. u. A. K. I a. d. ®es
schaftsstelle d. Zeitung erb. (106

E. g geh. Konfitureugrsch., w. sch.
12J best ,i w.a.Ullt.sof.b.z.v. Z.erf.
6 J.Knbsle, Brombg.,Bhnhstt.85.

Mod. hmsch. ZillShoos
Mit kl. Garten in der Moltkestr.
zu verkaufen. 1500 Mk. jährl.
Uebersch. Hypotheken fest. Ernste
Reflektanten wollen Anfragen unt.
R. «s. 10 an d. Geschst. d. Z. send.

ki« 8rii»dstiilk 7V“'NL
Sltsab-thftr-h- 7, XI.

1 CdfeUldoUv
f. 75 M. z. verk. Abz. gestattet. (93

Q. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Achießselhe»
billig zu verk. Feldttr. 13, pt. r.

3*=mwenb Pflöge Md
Eggen, Krömner«. s. m.
J.Baumann, Brombg., Feldstr.14.
Das. kann 1 Schmied eintreten.

Gut erhaltener schiebbarer

Krankenwagen
preiswert zu verkaufen (4922

KrShrrerstr. 8. vart. l.

1 gebroMtes Kohmd
IkeiikStubeiltiiriil.Rohiilt»

111(0(8 DoppelftoAer
verkauft Rosenbaum, Boieftr.S.: V a verkauft itosenoaum, Boiestr.2.

11« -r . ui,.*.ist Umst. halber sehr billig z. verk. - ~ /
Näh. drch. O.Bebmrnx,Kornmarkl.
straße 2. Brennabor-Fahrradhand.

Bettstelleil i. Notzd. 0. Eise
sind bill. verkäufl. Kronerstr. 12.

Diverse gebrauchte sehr gut erh.

äfittiditlBttttiltf Schwungräder^
Riemscheiben rc. billig abzugeben.
4911) Baünhofstratze 57s, vt.

2 gr. Palm. (Zukka)I. Ball.
Pas., E!ektr.-App.,Büch. f.Gymnaji
Not i.Prachteinb.Beethov.,Mozart
MendelSs. Chopin u.a. b. z. verk.

Mittelste. 29, pt. t.

Eine komplette (109

Ladeneinrichtung,
passend für jedes Geschäft, billig

zu verkaufen.
8. Blumenthal, Friedlichst. 10/U.

R.Dittmann,S“S
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirres
jeder Gattung. <15*

Name
des Schrffs-

sübrers

Ur. b. Kahns
bezw. Name
i>. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

L. Technow örbg. 8( leer Berlin-Bromberg
A. Runge Bresl.358 do. do.
W. Schatz Berl. 1117 do. Berlin-Karlsdorf
I. Zedler Küstr. 9< do. Berlin-Schulitz
I. Henke do 14 do. Berlin-Bromberg
F. Weber Berl. 237 do. Berlin-Schönhagen
E. Jauetzki do in do. Berlin-Karlsdorf
D. Strauß! Brbg. 84 do. Berlin-Schönhagen
H. Borchardl Aussig 8t do. Küstrin-Bromberg
A. Bernhardt
G. Paarmann

Brbg. 58
do 114

Zucker
kies. Balken

Montwy-Danzig
Karlsdorf-Berlin

F. Scholze Nensw.l4l Kalksteine Bartschin-Neuteich
R. Pohl Thorn 48 Melasse Brombg.-Wallwitzh
R. Pohl do. 47 do. do.
A. Hohensee Dessau 112 Tonerde Halle-Wloelawek

Der Tiefgang auf den hiesigen Wassersttatzen
(Bromberger Kanal, Obernetzekanal) ist ausnahms¬
weise, und zwar bis einschließlich 10. April d. I., so
lange voraussichtlich ein starker Verkehr noch nicht
eintreten wird, bis zu höchstens 1,30 Meter unter in
den Hebestellen Brahemünde, Schleuse H, Fuchs¬
schwanz, Labischin und Pakosch einzusehenden Be¬
dingungen zugelassen. Vom 11. April d. I. ab
bleibt der Tiefgang für den Bromberger- und -DBer»
netzekanal ausnahmslos auf 1,20 Meter festgesetzt.
Schiffsverkehr vom 25.- 26. März bis mittaas 12 Ubr.

■
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Bromberg m

Petersonstr. 5. Kutschwagen.

Bekanntmachung.
In Sachen betreffend die I

Zwaugsversteiger«», de? den |
Maurer- u. Zimmermeiftw ■

mann und Agnes geb. Par -

low-Fenske' scheu Eheleuten
in Bromberg gehörigen

Grundstücks
Bromberg, Band 39, Blart Nr.
1515 (Mittelstr. Nr. 17) ist der

auf den 7. Mai 1903,
vormittags 10 Uhr

bestimmte Versteigerungstermin i j
aufgehoben (5 f |

Bromberg, den 23. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

SonfiiStrfulmi.
In dem Konkursverfahren über! j

das Vermögen des Landwirts
‘

Hirsch Ban fflioioisM
in Kruschwitt

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 30. April 1903,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Jrwwrcizlaw, Zimmer Nr. 36
anberaumt. (16
Inowrazlaw, d. 19. März 1903. |

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Zimmer-, Schmiede-.

Dachdecker-,Tischler »Glaser-,
Schlosser-, Anstreicher- und
Ofenarbeitcu zum (168

Neubau der epang. Kirche
in Dreidorf

sollen in meinem Amtszimmer

Mintag. bett 8. k. Mts.,
vormittags 11 Uhr

öffentlich verdungen werden.
Die Einreichung der verschlosse-

ntn Angebote muß bis dahin
schriftlich unter entsprechender
Aufschrift erfolgen.

Die Zeichnungen und Bedin¬
gungen liegen hier während der
Bureaustniiden zur Einsicht ans.
Letztere werden eventl. von hier
abschriftlich und kostenpflichtig
abgegeben.

Rakel, den 23. März 1903.

Königl. Kreisbauinspektor.

HIB
für Knaben-Confection.

Ein Posten

Nur Hauptgeschäft
Danziger st raste 10

zum (108

Ausverkauf
gestellt, einen großen Posten

zurückgesetzter farbiger

ÄMN schirm
um damit zu räumen, für

E halben Preis.
Brsmberg.SchirnisMk
Rudolf Weissig.

Nur Hauptgeschäft
Danzigersrraste 10.

2 Reblameschilber
an deN Anhängewagen ter elektri¬
schen Straßenbahn vom 1. 4. 03.
anderweitig zu vergeben. Re¬
flektanten wollen ihre Angebote
unter 8. 1000 an die Geschst.
dies. Zeltg. senden. (106

Umzüge
unter Garantie

übernimmt sehr billig ^

Emil Fabian,
Mittel
str. 22.

pro Rümmer 10 Pf.
für K l a v te r

b.i

C. Iunga, Bnhnhosstr. 75.

Gemgslhene Minen
werden tut Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofftraßc Nr. 90, 3 Tr.

Sgathgser, SaatgerKe
Saat-».

Knaben-Anzüge
in streng reellen Qualitäten,

| moderne chice Fa^on, zu auffallend billigen Preisen.

ffiax Ctpoxoshi,
Bromberg

Theaterplatz 3. Telephon 573.

Sparverein
für Bronibergn. Umgegend.

Die Sparzeit beginnt mit dem
28. März und endet mit dem
19. Oktober.

Annahmestellen find:
1. J. Bachinski, Wilhelmstr. 30,
2. G. Bvldt, Schwedenbergstr.31,
3. C. A. Franke, Brückenstr. 10,
4. J. J. Goerdel, ^riedrichstr. 35,
5. Fried Heller, Bahnnossir.21,
6. Erich Noack, Kornmarki 3,
7. Louis Prinz, Brenkenhöser-

ftraße 14,
8. Rudolf Schulz, Wallstr. 20,
9 Willi Weiss, Wollmarkt 5/6,

10 C Wolter, Rinkauerstr 13,
11. Carl W olter jr., Danziger-

ftratze 45. (107

Gründliche Privalvorbereilung
für die mittleren u. oberm Klaffen sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das
Einjähr.-Freiwittigen-, Primaner- u.Abitnrieuten-Examen.
Stets vorzügliche Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be¬
handlung und hrenge Beaufsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gartettbulutzung —

Kein Mafsenpensionat 1 Glänzende Referenzen> (153
Näheres durch I>r. Wolfis, Breslau IH, Freiburgerstr. 42.

Mein Gesetzäft
befindet sich vom 19. d. M. ab

Bnhnhoßk.W.
H. Klein,

Malermeister.

Umzüge
unter Garantie

in anerkannt ladelloserAusführung
übernimmt billigst

F. Wodtke.
Telephon 1 16. (95

Neubau-
tenbffitz'i- riparen vielGe!d“HN
durch den Be ug der wel besonn en

Schleis ings’fdi | (401

Tapeten
uitb Borden.

Gustav Schleising, Lrsmb^g
Nicht int Tapet nring.-^N

1900 2 go d M dmll. Gegr 18-8.
: Muster wo:', überall hi : frei Haus !
Vcrkanfslykat und Zuttrale nur

Dauzigerstr. 150/150a,
Tägl. Versa, d durch ganz Europa.

< Fr. Hege, Bromberg,
4

1
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

| Einrichtungen für Offizier-Kastuos,
trnnlilhe WrhnnnrSeiinilhtnngen

für ledig- Offiziere,

6dUf* unb Herrenzimmer unb Bnrslhtnzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

vou Mark 650 au.

l Verlangen Sie Abbildungen davon.

UHU. ÖVllJ-LtÄLl. UUtCI

wie seit 47 Jahren.

HIHI
inet.

HIHI

—FürstLippe,Märker,Hannlbal —

auf Bestellung verkäuflich,
Rom. Poburke

bei W-iß-nhöh-, (152

Zur Probe! Beste Rasirmesier
der Wett!

ÄmSSÄ*
jf Z.- mitGtui

Streichriemen mit
„V Pasta M.^r.30.

W
Pinsel
0.50,2

ö. Napf ä

Kompl- Rastrgar-
ttthir in feinem
5‘tui M. 8. Kata

_ . log mit über
3000 ©egcttftöttü H wie: Messer,
Schreien, Sensen, Wa,fen, Leder-, Gold-
u. Stlbcrwaren, erhält jeder frco. um¬
sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder¬

verkäufer beste Bezugsquelle.
Miro Nachdruck verboten.

Rie Berliner Börsen -Zeitung
48 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein jivollen. — Die Zeitung erscheint,
wie seit 47 Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Ahend-Ausgabe mit grossem Cours¬
zettel ist=vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-
handeis und der Industrie gewidmet, ver-

w _____ __
zeichnet aber auch alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt.
Die Morgen - Ausgabe gibt, in An¬

lehnung an die Grundsätze der national-
liberalen Partei. Auskunft über alle Vor¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle

fragen von Bedeutung, namentlich die
! parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über

Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren

„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten

Mitteilungen vom commerzieilen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in

jeder Woche eine Verloosungs* und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach derZiehun g).

Für die Textil-Indnstrie bringt die Zeitung täglich
/ Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Wollmärkte,

Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Wehe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool. Manchester, Birmingham.
Bradford. Roubaix, Antwerpen. New-Orleans, New-York.
Buenos Aires, Melbourne etc. (13

Für die Montan-Industrie bringt die Zeitung täg¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- • und Industrie-Markt der

tid<r
- ' ~ ~

Mrädtt (gehr.)
30—40—50 Mk.

bei H. Wille, Lnifenstraße 23.

Zum Küsten
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sawmelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gebebeuler

Sttidipferii-litifiuniMstift
u. Kergrnanii ä-Co, Radkdeul-llrksdkn
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzeln.Arth.Grey^rog. (122

Pianino. 400 Mk.. zu verkauf.
4754) Danzigerftr. 56, pt. lks.

Börse), von Glasgow, Middlesbro’. London (allgemeiner Metall¬
markt z Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool, Amsterdam
(Zinn), Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. a. m.

Die Notierungen von der New-¥orker und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitung“, BerlinW., Kronenstrasse 37.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and Unentbehrlichste M Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands,

Max Finger &Co., Breslau. 052

Oel- u, Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- n.Pechsiederei.

Wen eingetroffen: (361

jKinder-Wagen
jSport-Wagen

zu enorm Mlligfen Preisen.

{Berliner Warenhaus!
Theaterpl. 4. R. Scbönfeld. Theaterpl. 4.

Fabrikation atleiniges Eebeimniss der Firma!

HÄME-ÄLBHET
Hoflieferani-Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

swAMmek RHEIMBIRG am Niedcrrfiein.

Gegr. 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!

Man veHänjo
24 Preis-Medaillen i

- Underfoergf-Boonekamp

! \v :
^

- VI--. • : <

(108
4fr 4fr

Hochfeine

^S^fteyfdniiten * * *

ft«vPvottouvft * * * *

und sämtl. feilte Wurstwaren empfiehlt in bester

MMU l- Ä. Hofimann, Msttlt 14.

®r. loben mit Wohnung,
Kellerei, Backofen Wollmarkt 12
sofort zu vermieten. Auch ist das
Grundstück zu verkaufen. Anfr. an

Spediteur W.Boetteher, Thorn.

mmmmmwaämam
W In meinem Hanse Korn- W
W markt 11 sind die (107 H

I Eue,
8 in denen seit mehreren W
M Jahren ein Kolonialwaren- W
W u. SchankgMchäft betriebeu m

8 wird, vom 1. Oktober b. I. D
W anderweitig zu vermieten. H
W Frau Clara Rittler.

W, •y -

eine Bitte gS^gggfSS
gelaß u. Stallungen n bst Jjöu.
umg benden Park sofort zu ver.-
mieten. Näheres zu erfragen
4923) Thoruerstr.26,i.Kontor.

Dampf-Brauerei
Gruawald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

HST Liir. Sogcrhitt
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

3eben Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Dl>pj>el-M«lj-u.Bra«uhitr.
Jeden Freitag:

PF“* Dmel-WeWier
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Proben Thee
mir lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition

Kochs. Tafelbutter
ä Pfd. 1,10 M.,

bei 5 Pfd. ä 1,05 M.,
WiederVerkäufer billiger
empfiehlt Ed. Cent,
94) Elisabethmarkt Ecke 1.

1 Winteklipfet
u und zwar: weiße und rothe

Stettiner,Pi>rmäne>i,Reinetten,
U Quittenrc.offerirefrei Haus

ä Centner 8 bis 10 Mk.

| Otto Hansel,
ttr Bahnho f st t aste 73 a.

SiHfäfe
Prima großen Käse, goldgelb, eine
Probe-Kiste - 1( 0 St. M. 2.50,
sowie hochfeinen Stiftler Vollfettkäse
pr. S 60 H. geg. Nachnahme emps.

Dampfmolkerei „Vierklee“,
D a nzig.

lEiügflflptit/faTiir1»®./,:
0. Lebming, Kornmarktstraße 2.

Wilhelm Modrow’s
Wein- unb Kicrftuhrn

BaHnHofstr. 31a.

Wff- AnKfetzank
von Pilsner, Culmbacher,
Münchener ä la Spaten,

Höcherlbräu.

Azlilh Stttwnuftiifjkiid unb
Staninubtiibbrot

von 30—60 P,g.

Mittagstisch
ä 1 Mark, im Abonnement 80 Pfg.

Reichhaltige Speisen ä la carte.

Gut gepflegte Werne.
Um freundlichen Besuch bittend
84) Wilhelm Modrow.

BAT Bruteier “MW
schw. Minorka t HLhnev.Gertzen,B,
weiß Wyandotts l Ei 20 Pf.,
Peking-, ind.Lauf-Enten, Ei30Pf.

B. Nietz, Swleusenau 105.

MilflbmÜottiitfUiitr
mit angrenzend. Bierlokal, Keller,
Speicher ü. sämtlichem Zubehör
ist v. 1. April d. J. zu vermieten.
Näh, bei A. Ott, Kl. Bergstr. 1.

Ein großer Laden mit zwei
großen Schaufensteru, 2 hell. groß.
Nebenr., Kontor, Lagerkeller, mit
auch ohne Wohn., vis-ä-vis des
Siadttheat., ist v. 1. Okt. od. später
z. verm. Off. LF.3tOO a.Gschst.d.Z.

Rinkauerstraste 8 ist ein

u. Obsthdlg. v. sof. z. verm. Näh.
4837) Elisabethstr. 7, II.

Bllhbhbsstrllße 33
sind die großen Keller-Räum¬
lichkeiten, welche renoviert wer¬

den. für jedes G. schüft passend
(Speisewirtschaft,Friseurgesch.rc.),
zu vermieten. (102

SuWr.33ilÄ:
ü. Zub., 1. April an ruh. Miet. z. v.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
ut verm. Posenerft. 34 a.Wvllm.

In meinem Hnuse (284

FnebrWiiW u.Psststr.-
* iit die Wohnung des Herrn

Lll t Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche u.Zubehör, p. 1. April 1903
zu vermieten. Carl Pauls.

EifilUiÄÄ
/ ubeh. in. od o Pferdest. p. 1.4. u

verm. Näh. Bah nhofstr. 22/23, I I.

Dorotheeiistr. 11,1. Auge.
Wohnung, 4 Zimut., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

Danzigerftr. 159, 2 Dr.
1 hochherrsch. Wohnung von
9 Zimm., viel. Zub., Wart., a. W.
Pserdestall, v. 1. April zu verm.

Me herrsch. 6$. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.

Pserdestall, 2 Tr., vom 1. 4. u.

eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu tiermieten. (86
Scheunemann, Bahnhvfftr. 7.

Versetzungshalber
Wohn. 3 Z., Küche, Entr.. Gas¬
einr. rc. von sof. f. ermäß. Pr. v.
275 M. z. vrm. Mittelste. 31, M.

Wohnung v. 3 Zim., Küche u.

ub. v. 1. April od. sofort zu verm.

!ornmarktftr. 2, I. Et. Näh. b.
O. Lehming, Fahrradhandlung.

Danzigerftr. 75d Wohnung,
’ 3 3immer u. Zubehör,

Gar len, zu vermieten. (4843

2 Wohnungen,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1.4. zu
vermieten. Mittelftraste 41.

Stube und Küche v. 1 . April
zu verm. Metzftraste 33.

1 großer u. 1 kleiner Heller

Lngcrrnnm
Kasernenftraße 8 park. links

ein großes möbl. Zimmer p 1 4.

Gut möbliert. Zimmer nebst
Kabinet vom 1. Avril er. billig z.
vermieten. Schlofferstr. 10, II r.

Als Mitbewohnerin wird
eine an¬

ständige Frau oder Mädchen ge*
sucht. Heynestr. 13, mit, rechts.

Hinweis.
Dcr Gesamtauflage unserer heu¬

tigen Nummer liegt ein Prospekt
bei betr. Königsberger Geld-
Lotterie der Firma Wilhelm
Mull, Lübeck, woraus wir
uniere Leser aufmerksam machen.
Da die Nachfrage nach diesen be¬
liebten Losen sehr groß, ist baldige

t empfehlen.Bestellung zu empfehl (121

Hierzu eine Beilage.



Ostdeutsche Pvesse«
Bromberg, Freitag, 27. März 1903 M 73-

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. März.

nn. Der gestrige Robert Johannes-Mend Bet
Patzer war ebenfalls von einem zahlreichen Publi¬
kum besucht, welches die Vorträge des beliebten Dia¬
lektrezitators mit gewohntem Beifall aufnahm.
Herr Johannes sah sich daher zu einigen Einlagen
veranlaßt, unter denen die bekannte „Sauhatz“ den

größten Erfolg hatte. Zu dem Vortrage von „Tante
Matchen“ oder „Klempnermeister Kadereit“ ließ er

sich jedoch trotz allgemeinen Wunsches nicht bewegen,
sondern vertröstete die Zuhörer auf Freitag,
wo er noch einen dritten Vortragsabend mit völlig
anderem, zumteil neuem Programm veranstaltet.

* Zur Fernhaltung von Verlusten, Beschädi¬
gungen oder Verzögerungen von Briefen kann nicht
genug darauf hingewiesen werden, daß die Postbe¬
förderung die Verwendung genügend großer fester
Umschläge und die Anwendung klarer deutlicher
Aufschriften, namentlich der Bestimmungspost¬
anstalt, erfordert. Briefsendungen von unverhält¬
nismäßig kleinem Format geraten schon beim Ein¬
werfen in die Briefkasten leicht in Drucksachensend-
unaen. Die Drucksachen sind deshalb so zu bet/

packen, daß sie nicht Brieffallen bilden. Dies läßt
sich leicht durch kreuzweise Umschnürung erreichen.
Zur schnellen Bearbeitung der Briefe trägt es bei,
wenn die Marke oben rechts aufgeklebt und die Be¬
stimmungspostanstalt unten rechts u. a. mit Unter¬

streichung angegeben wird. Name, Wohnung und
Firma des Absenders dürfen nicht fehlen, wenn der

Brief im Falle der Unbeftellbarkeit schnell in die

Hände des Absenders zurückgelangen soll.
C. Die Osterferien beginnen für die höheren

Schulen am Donnerstag, den 2. April. Schul¬
anfang ist der 16. April, also der Donnerstag nach
dem Feste. Diese Ferienordnung gilt im Re¬

gierungsbezirke Bromberg auch für die Volks¬
schulen in Bromberg nebst Vororten, Gnesen, Jno-
wrazlaw und Schneidemühl. Die übrigen Volks¬
schulen schließen am Donnerstag, den 9. April.
Für den Schulanfang gilt derselbe Termin wie für
die höheren Schulen.

f. Zur Verlegung der Dragonerkaserne. In
der Angelegenheit betreffend die Verlegung der Ka¬

valleriekaserne an der Schubinerchaussee ist militari**

scherseits gelegentlich der Anwesenheit des Korps¬
kommandeurs von Langenbeck der endgMge Be¬

schluß gefaßt worden, daß die Verlegung
st a t t f i n d e n s o l l. Als neuer Standort ist be¬

kanntlich die Gegend des Försterhäuschens an der
Dar jigerchaussee in Aussicht genommen und es ha¬
ben, da das dortige Terrain der Stadt gehört, schon
vor längerer Zeit Verhandlungen mit dem Magi¬
strat stattgefunden. . ^

nn Der landwirtschaftliche Krersverern Brorn-
berg hielt Dienstag Nachmittag im „Hotel Adler“
eine Versammlung ab, die der Vorsitzende Donrä-
nenpächter Rahm-Woynowo leitete. Nach einigen
geschäftlichen Mtteilungen des Vorsitzenden und
Aufnahme zweier neuer Mitglieder hielt Ingenieur
Mey-Prinzenthal einen Vortrag über die Herstell¬
ung von Trocken-Kartoffeln und zeigte im Anschluß
an denselben eine Anzahl von aus Kartoffeln be¬
reiteten Präparaten, wie Kartoffelleim, Kartoffel-
syrup u. a. Ferner wies Herr Mey auf die Vor¬

teile der neuen Sauggasmotore hin. Hierauf re¬

ferierte Landrat von Eisenhart-Rothe über den
Stand der Kleinbahnen im Kreis e
B r omb er g. Er wies zunächst auf die großen
Schwierigkeiten hin, mit denen die Verwaltung der
Bahn verknüpft fei. Dieselben ergeben sich zumeist
aus dem Vertrage, der seinerzeit mit der Erbauerin
der Bahn, der „Ostdeutschen Eisenbahngesellschaft“,
abgeschlossen wurde. Bei den hohen damaligen
Baukosten (20 000 Mark pro Kilometer, während
man jetzt den Kilometer für 16 000 Mark baut) be¬
liefen sich die Gesamtkosten auf 1 821 000 Mark.
Um dies Kapital zu verzinsen, hätte eine Jahres-
einnahme von 100 000 Mark erzielt werden müssen.
In Wirklichkeit betrug jedoch die Einnahme an¬

fangs nur 18 000 Mark und ist jetzt auf 32 000
Mark gestiegen. Der Kreis hat also immer noch
einen jährlichen Zuschuß von 70 000 Mark zu leisten.
Eine unbequeme Bedingung des Vertrages, nach
welcher sämtliche Bahnen im Kreise von der Gesell¬
schaft ausgeführt werden sollten, hat dieselbe nach
längeren Verhandlungen endlich fallen gelassen. Der
Staat hat nun ein Darlehn in der Höhe der Hälfte
des Anlagekapitals bewilligt. Das letztere beläuft
sich auf die oben erwähnten 1 821 000 Mark Bau¬
kosten, sowie 606 000 Mark für Ergänzungen und
Erweiterungen, insgesamt also auf 2 427 000 Mk.,
wovon der Staat die Hälfte, also 1 213 500 Mark,
durch eigene Anleihe zu decken hat. Die andere
Hälfte hat der Staat und die Provinz dem Kreise
als Darlehn gegeben. Unbequem ist auch der Passus
des zweiten Vertrages mit der Gesellschaft, daß alle
Streitigkeiten von der Direktion entschieden werden.
Von den geplanten Erweiterungen und Ergänz¬
ungen sind zu erwähnen eine Verbindungslinie zwi¬
schen Mühlthal und Maximilianowo, die Gerade¬
legung der Kurven bei Jägerhof, der Bau von Be¬
amtenwohnungen in Wierzchucin und Kasporowo
und die Erweiterung der beiden Bahnhöfe in Crone
und Schleusenau. Ferner ist die Errichtung einer
neuen Reparaturwerkstätte in Crone und zweier
Wiegestationen in Crone und Wongrowitz geplant.
Sämtliche Erweiterungen und Ergänzungen müssen
binnen zwei Jahren ausgeführt sein. Von Bedeut¬
ung ist ferner, daß die Wagen, für die bisher jähr¬
lich 13 000 Mark Miete an die Gesellschaft zu zah¬
len waren, vom Kreise angekauft worden sind. Auf
eine Anfrage aus der Versammlung, ob es nicht
vorteilhaft wäre, für die Markttage Rückfahrkarten
auszugeben, wurde erwidert, daß man dies nicht
für zweckmäßig erachte, um eine Steigerung des
Verkehrs herbeizuführen. Der Vorsitzende sprach
hierauf den beiden Rednern den Dank der Versamm¬
lung aus und schloß dann die Sitzung. Die nächste
Versammlung soll im Juni stattfinden.

f. Bezirksausschuß. Am Dienstag hat eine
Sitzung des Bezirksausschusses stattgefunden. Mit
mündlicher Verhandlung kamen folgende Streit¬
sachen zur Beratung: Der Wirt Adalbert Balcerzak
zu Oftatkowo Riege klagte gegen das Distriktsamt
Schubin II wegenÄufhebung einer wegepolizeilichen
Verfügung. Es wurde Beweisaufnahme be¬
schlossen. — Das Gleiche erfolgte in der Klage der

Polizeiverwaltung in Kolmar i. P. gegen die Heb¬
amme Wilhelmine Wölfling in Kolmar i. P. wegen
Entziehung des Prüfungszeugnisses als Hebamme.
— Die Polizeiverwaltung in Lobsens, welche gegen
die Gesindevermieterin Marianna Szpera zu Lob¬

sens wegen Zurücknahme der ihr erteilten Erlaubnis,
das Gewerbe einer Gesindevermieterin zu betreiben,
geklagt hatte, wurde kostenpflichtig abgewiesen und
der Wert des Streitobjektes auf 300 Mark festge¬
setzt. — In der Streitsache der Polizeiverwaltung
in Znin gegen die Hebamme Joachimowska zu Znin
wegen Zurücknahme des Prüfungszeugnisses als
Hebamme wurde Beweisaufnahme beschlossen. —

Der Materialwarenhändler und Eigentümer Franz
Strauch zu Neuhöfen klagte gegen den Gemeinde-
vorstand in Neuhöfen und den Distriktskommissarius
in Schloß Filehne wegen Erteilung der Konzession,
zum Bierausschank und Kleinhandel mit Getränken.
Es Wurde die Entscheidung des Kreisausschusses
Filehne vom 19. Dezember 1902 bestätigt. Der
Wert des Streitobjektes wurde auf 500 Mark festge¬
setzt. ■— In den Streitsachen des Ortsarmenver¬
bandes Clarashöhe Gut wider den Ortsarmenver¬
band Wiskitno und des Ortsarmenverbandes Posen
wider Tremessen wurde Beweisaufnahme beschlossen.
— In der Streitsache des Ortsarmenverbandes
Jnowrazlaw Wider Walentynowo Gut wurde Klä¬
ger kostenpflichtig abgewiesen und in der Streit¬
sache des Qrtsarmenverbandes Gnesen wider Miel-
zynek Dorf Beklagter für schuldig befunden an Klä¬
ger 7 Mark nebst 4 Proz. Zinsen seit dem 8. August
1902 zu zahlen. — Der Kaufmann Konstantin
Krüger zu Fordon klagte gegen die Polizeiverwalt¬
ung in Rynarschewo wegen Erteilung der Erlaubnis
zum Betriebe der Gastwirtschaft. Es wurde die
Entscheidung des Kreisausschusses Schubin vom 17.
Dezember 1902 aufgehoben und dem Kläger die
nachgesuchte Erlaubnis zum Betriebe der Gastwirt¬
schaft auf dem Grundstück Rynarschewo Nr. 48 am

Markt erteilt. Der Wert des Streitobjektes wurde
auf 1000 Mark festgesetzt. —- Ohne mündliche Ver¬
handlung kamen dann 5 Streitsachen und 13 Be¬
schlußsachen zur Erledigung. — Aus den Mitteil¬
ungen an das Kollegium ist zu entnehmen: Geneh¬
migt worden sind: die Anträge folgender Magistrate
auf Genehmigung der Kommunalabgaben für
1903/04: Exin, Friedheim, Usch, Lobsens, Bartschin,
Wissek, Nakel, Znin, Janowitz, Budsin, Wongrowitz,
Wirsitz, Witkowo, Margonin, Kruschwitz, Crone
a. B., Pakosch und Schönlanke, ferner der Antrag
des Magistrats in Schneidemühl auf Genehmigung
des Diensteinkommens des Zweiten Bürgermeisters,
der Antrag aufGenehmigung des Marktstandstarifs
des Magistrats Strelno, der Antrag des Magistrats
in Labischin zur Aufnahme eines Darlehns, der An¬

trag des Magistrats Tremessen, betreffend das Orts-«
statut wegen Feuerlöschwesen, der Antrag des Ma¬
gistrats Schneidemühl wegen Regelung der Pen¬
sionsverhaltnisse des Ersten Bürgermeisters und

dessen Frau.
* Der Posener Provinzralverein Zur Fürsorge

für entlassene Strafgefangene und Korrigenden
hielt am 19. d. Mts. in Posen seine Monatssitzung
ab. Es lagen vier Fürsorgesachen vor. In einem
Falle ist Stellung vermittelt, ein Antrag mußte nach
Auskunft der Polizeiverwaltung abgelehnt werden,
ist aber dem zuständigen Zweigverein abgegeben;
über die beiden anderen Fälle schweben noch die Er¬
mittelungen um Stellungen für einen Unteroffizier
und einen früheren städtischen Kassenbeamten. Dem
Zweigverein Fordon ist auf Antrag eine einmalige
Beihilfe von 100 Mark bewilligt.
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Militärische Personalien. Zu Oberleutnantsbefördert die Leutnants Kleemann der Res. bcS^nf.Rests- Kirchbach (1. Mederfchles.) Nr 46(Gnesen). Göritz, der Res. des 8. Westpreuß. %xf-Negts. Nr 175 (Bromberg) und Kausch (SnT
bera), Leutnant der Landw.-FeldarMerie 1. Auf
Vizefeldwebel Werner (Gnesen) zum Leutnant

'

Landw.-^nf. L Aufg.: zum Oberleutnant ZoLeutnant der Res. des 6. Pomin. Jns.-Reats Nr49 (Breslau). Der Abschied bewilligt: Steinhauses
fass &,*& t»,*®
te*swsat»giment§or5 t ernannt unter Beförderung zum Ober-
ftaföarst : Dr. Schuttes, Stabs- und Bats -Arzt des3. ms 5.Thür. Fnf.-RegtS. Nr. 94 (Großherzoston Sachsen), Beim Drag.-Regt. v. Wedel (Pomm.)
ffr

j
s

n mrt dem 1. April d. Js. Versetzt: bte Ober-
Regts.-Ärzte Dr. Ewermann Beim 2.

I^fur ^nf.-föegt. Nr. 147, zum 3. Westpr. Inf.-Regt. Nr. 129, mit dem 1. April d. Js.. Nehmiz.
y^^Drag.-Reat v. Wedel (Pomm.) Nr. 11, zum
h ^aQ U<k Nr. 147, mit dem L April& ^ Reischauer Beim 3. Westpreuß. Inf.-

zum T Pomm. Feldart.-Regt. .Nr.i7 ' ?tabs- und Bat.-Ärzte: Dr. Thiel Beim
m P EMpr. ^zns.-Regts. Nr. 129, zum 3.
? ^chegts. Nr. 34, Fiedelmeier beim
m Fus.-Regts. Nr. 34 zum 3. Bat. 3.Westpreuß Inf.-Regt. Nr. 129, Dr. Hering, Ober-stabs- und Regts.-Arzt beim 2. Pomm. Feldart *

ie0t Nr- 17 der Abschied mit der gesetzlichen Pen-sion und der Erlaubnis zum Tragen der bis-
S® Uniform iemiltigt. Zum Oberzahlmeister

Zahlmeister Fischer vom 6. Westpreuß.
^nf.-Regt. Nr. 149. Der Garnisonverwaltungs-
M

auf drobe Schneider in Jnowrazlaw5um Garmsonverwaltungs-Oberinspektor ernannt.ü. Gnesen, 25. März. (Besitzwechse l 1Das Grundstück No^ustraße Nr. 9 ist in de!
ffE°statron rn den Besitz des Generals von Twar-dowskr zu Saarbrücken übergegangen. Dieser war
früher hier Regimentskommandeur. Er unterführe
gern deutsche Bürger durch Darlehen, wodurch er
tn me Zwangslage gekommen ist, ein Grundstücklaufen zu muffen. Das Gut Mnichowo Bei ©tiefen,dem Herrn Keller gehörig, ist von der königlichenAnstedelungskommrssion angekauft worden.

^

Briefkasten.
f. An K. K. 30. Soviel wir hier haBen in

Erfahrung Bringen können, haben Westpreußen.Pommern und Brandenburg Kreischausseen. Das
Gehalt eines Chausseeaufsehers in Westpeußen ist
wenig verschieden von dem in Posen bei der
ProvrnZial-Chaussee ^Auch sind sie dort ebenfalls
lebenslänglich angestellt. Die Anforderungen Be»
Zuglich der Schulbildung sind dieselben.

„Irma.“ Das Leben ist der Güter höchstes
nicht, der Übel größtes aber ist die Schuld. Goethe.Jphigeme.

(Nachdruck verboten. Me Rechte vorbehalten.)

s] Im bösen Schein.
Roman von L. Haidheim.

„Vor allen Dingen nicht Liebe ohne Geld!
Soviel Selbstbeherrschung soll jeder Mann und jede
Frau haben, daß sie von sich und den Ihrigen die
niederziehende Geldnot fern halten und nicht um der
Leidenschaft willen, die verfliegt, sich und andere
zu einem Leben im Joch der Armut verurteilen.“

Laß die Schwestern mit aller Energie seine
Theorien bekämpften, nutzte gar nichts.

Zudem hatte ja der Vater, obwohl selbst eines
reichen Mannes Sohn, zweimal wohlhabende Mäd¬
chen geheiratet. Tat der Sohn unrecht, wenn er

dies Beispiel nachahmungswert fand?
Die Liebe verstand sich ja als erste Bedingung

überhaupt von selbst.
Und die törichten Redereien der Schwestern

nannte er einfach: Quatsch! Wie nötig hatte der
Vater sein Geld gehabt! Früher war Werner me

so herbe gewesen, erst seit zwei Jahren entwickelte
er solche Grundsätze. Und nun Hans — mit seiner
Gärtnerstochter!

Eine neue Schwierigkeit fiel ihnen ein.
„Stellt Euch vor, was die Welheidens fernen

werden, wenn sie diese Geschichte hören!“ seufzte die
Mutter.

„Wenn Kuni Wehlheiden Werner liebt, so kehrt
sie sich nicht an seines Bruders Wahl“, tröstete sie
Eveline.

„Aber sie ist so hochmütig, so stolz auf ihr Geld
und ihres Vaters neuen Adel! Ich muß ehrlich
sagen, mir wäre jede andere lieber zur Schwägerin,
als die @unM“, erwiderte Helene nicht ohne hör¬
bare Schärfe, obwohl jene ihre „beste“ Freundin
war.

„Du weißt, sie kann es nicht leiden, daß Du
noch immer Gundel sagst“, warf die Mutter ein.

“Nein, das kann sie nicht leiden; sie mag auch
den Namen Kuni nicht mehr hören — feit ihr Vater
geadelt ist, nennt sie sich mit Stolz Kunigunde von
Wehlheiden,“ lachte Helene. „Du lieber Gotr, wie
.wegen Elli Blitz klingt!“

„Vater kommt zurück!“ flüsterte Eveline.
Der Oberkirchenrat trat ein — blaß, mit um-

torMen Mienen. Er sah ganz verstört aus. Alle
Bttet Damen sprangen auf sind liefen ihm entgegen.

Er gab ihnen Auskunft. Schlimm war es
eigentlich nicht, der Arzt sprach ganz hoffnungsvoll,
aber immerhin — Thunfels war ein Siebziger und
gerade, weil er ein gesunder Mann gewesen, wirkte
dieser plötzliche Zusammenbruch um so erschüttern¬
der.

Den drei Frauen fiel es schwer aufs Herz, daß
sie über den eigenen Interessen recht selbstsüchtig
des liebenswürdigen Hausgenossen hatten vergessen

können. Der alte Herr war stets so voll Höflichkeit
gegen sie gewesen und hatte öfter kleine Aufmerk¬
samkeiten für die eine oder andere gehabt.

„Ich muß noch arbeiten. Um elf Uhr habe
ich Vortrag bei der Fürstin. Auf dem Rückwege
spreche ich Bei Werner vor und melde ihm Hans'
Verlobung“, entschied der Oberkirchenrat auf dre

Frage seiner Gattin, ob sie Werner die Neuigkeit
schreiben oder ihn zur Aussprache zu Tisch laden
solle.

Nein! Er ging selbst zu ihm.
So war's auch wohl am besten — Werner

zügelte sich dem Vater gegenüber noch am ersten.
* * *

Es war am Abend desselben Tages.
Der kaum zweiunddreißigjährige Regierungs¬

rat Rothhaufen machte Toilette für einen kleinen
gemütlichen Thee bei seinem kürzlich verheirateten
Chef, dem Minister von Vibell.

Werners Laune war eine unbehaglich zwie¬
spältige. Die Verlobung seines Bruders mit dieser
Gärtnerstochter ärgerte ihn unbeschreiblich. Er hatte
mit dem Vater beinahe Streit bekommen, weil dieser
Werners Bestimmte Forderung, Hans die elterliche
Einwilligung entschieden zu versagen, durchaus ab¬
lehnte, ohne indes zu leugnen, daß dieser Schritt
von Hans ihm sehr töricht und für dessen Zukunft
verhängnisvoll scheine.

„Gleichwohl, ist Hans ein Mann, und da der
Ruf des Mädchens, wie der der Angehörigen nach
feiner Aussage tadellos ist, so habe ich kein Recht,
seinen Willen zu kreuzen,“ entschied der Ober¬
kirchenrat.

„Ich werde ihm jedenfalls meine Meinung nicht
vorenthalten!“ hatte Werner zornig gerufen.

„Hat er Dich schon um dieselbe gefragt, mein
Junge? Nein? Nun, dann bedenke, daß Du der
letzte sein würdest, irgend einem andern eine der¬
artige Einmischung zu gestatten,“ gab der Vater zur
Antwort.

Das hatte nun allerdings der Herr Regierungs¬
rat noch rechtzeitig bedacht. Er war durchaus nicht
der Mann, kluge Einwürfe unbeachtet zu lassen,
besonders wenn die Nützlichkeit in Frage kam. Aber
dabei war seine (Stimmung seit Mittag immer
galliger geworden.

Eine Gärtnerstochter1 Was für ein Gärtner
konnte denn das sein — in einem Städtchen von
kaum 5000 Einwohnern! Daß die Schwestern da
von Handelsgärtnerei faselten und einen Vergleich
mit Erfurt und anderen Hauptstädten zogen, das
war natürlich der reine Unverstand!

Dazu kam nun noch der Gedanke, wie er den
geldstolzen Wehlheidens diese Geschichte mitteilen
sollte!

Der Herr Geheime Kommerzienrat war feit
feiner Erhebung in den Adelstand freilich ruhiger

und bescheidener in seinem Auftreten als je zuvor
— aber — pah — die ganze Einfachheit und
Schlichtheit, die der vermögende und einflußreiche
Fabrikbesitzer zur Schau trug, war ja nichts weiter
als Mache — kluge Mache. Seine eigentliche Natur
war es sicher nicht. Daß er seinen Sohn mit einer
Gräfin Fuchsberg verheiratet, die keinen Kreuzer,
aber den ganzen Adel des Landes zu Vettern und
Basen hatte, das war auch nur Mache des Alten
gewesen! Und seine „Schlichtheit“ gab eine so gute
Erklärung für den hier und da gelegentlich hervor¬
tretenden Mangel an jenen seinen, oft kaum be¬
merkten Nüancen der vornehmen Formen seines
jetzigen Kreises!

„Es wird dem Alten doch manchmal zwischen
all den Grafen und Hochgeborenen recht schwül,
darum scheint er mit meiner Werbung auch keines¬
wegs unzufrieden,“ dachte Werner mit einem feinen
Spottlächeln um die Lippen. Und dann — Kuni
liebte ihn, die hatte er sicher.

Nun war er fertig. Der Spiegel gab ihm fein
Bild in der ganzen Größe zurück und seine Er¬
scheinung war wohl geeignet, ihn zufrieden zu stellen
und anderen zu gefallen.

Die schlanke Figur von biegsamer, eleganter
Haltung trug auf dem kräftigen Halse einen fest
geformten, runden Kopf, der mit schwarzem, mili¬
tärisch kurz geschnittenem Haar bedeckt war. In dem
scharf geschnittenen Antlitz lag Willenskraft und
Energie —'vergeblich hätte man nach einer Spur
von Weichheit gesucht, aber ein liebenswürdiges
häufiges Lächeln.verdeckte diesen Mangel.

Nun noch einen letzten Bürstenstrich über den
dunklen Schnurrbart — dann die Handschuhe, das
parfümierte feine Taschentuch — und er war fertig.

Eine Bevorzugung war es doch, um die ihn
feine Kollegen beneiden würden, daß sein Chef ihn
zuerst und gleich zu einem traulichen Familienthee-
abend einlud!

Die junge Exzellenz hatte es, wie es schien,
einigermaßen eilig, sich mit jugendlicher Gesellschaft
zu umgeben.

Er war in der Tat neugierig auf die Frau des
Ministers. Ein Zufall hatte ihn verhindert, sie, die
feit kaum drei Wochen in ihres Gatten Hause weilte,
zu sehen, doch hatte er von allen Seiten gehört, daß
sie nicht eben schön sei, auch nicht so ganz jung, aber
eine anmutige, schlanke Erscheinung mit klugen,
leuchtenden, großen Augen, die bald grau, bald dun¬
kel aussahen, und daß ihre Unterhaltung gewandt
und zwanglos sei.

Sie war eine Bürgerliche — ein Fräulein
Neuhaus. Geld, sagte man, habe sie die schwere
Menge — und Geld konnte der vermögenslose Mi¬
nister, der bis zu seinem fünfundvierzigsten Jahre
als Hagestolz gelebt, in seiner jetzigen Stellung gut
genug gebrauchen.

Die Herrat Sr. Exzellenz kurz nach seiner Cr-
nennung zum Minister hatte großes Aufsehen er-
regt. Es gab ja im Fürstentum gute Partieen ge¬
nug warum da eine Fremde wählen?

,,

Ms er sie aber dann nach sehr kurzer Braut»
Zerr bei den Durchlauchten vorgestellt, waren Höchst»
dieselben sehr entzückt von der jungen Frau gewesen:
und wie ein Echo gab die Gesellschaft nach den ersten
Besuchen dies Urteil zurück.

Selbverständlich Botten sich die jungen Herren
beeilt, ihre Besuche bei dem jungen Ehepaare zu
machen; und wer das Glück hatte, angenommen zu
werden, kam mit dem angenehmsten Eindruck zurück.
Der Regierungsrat Rothhausen hatte zufällig eine
ungelegene Stunde getroffen und wurde abgewiesen;
darum sollte diese erste Einladung, welche die junge
Frau ergehen ließ, vielleicht eine Entschädigung für
ihres Gemahls „rechte Hand“ sein.

Das waren die Gedanken Werners auf Bern
kurzen Wege.

Als der Regierungsrat in den Salon der jun¬
gen Exzellenz trat, sah er mit einem Gefühl lebhaf¬
ter Befriedigung zuerst, daß man Wehlheidens ein¬
geladen hatte und daß es offenbar nur einen kleinen
behaglichen Tee geben sollte.

Der Minister stand mit dem Fabrikbesitzer
zwischen der Tür und dem im Hintergründe des
mäßig großen Raumes geordneten Teetisch; in bei¬
der Mienen malte sich ein reges Interesse.

Dennoch brach der Hausherr sofort die Unter«
Haltung ab. begrüßte seinen Rat freundschaftlich
und führte ihn heiter seiner Gemahlin zu.

„Hier, Erna, ist also Regierungsrat Rotll»
hausen, den Du in Sandro getroffen zu haben meinst
Nun, ist er der Richtige? Ich hatte nie von Ihnen
gehört. Rothhausen, daß Sre die Dolomiten
tonnten.“

Dieser stand wie versteinert, blickte ganz ver¬
wirrt in das Gesicht der jungen Frau, die ihn gar
sonderbar kalt und „vornehm“ anlächelte und stot¬
terte etwas von: „Zufällig wohl nicht die Rede dcu>
auf gekommen, und von Ehre gehabt und Über¬
raschung.“

„Nun, da will ich Sie Ihren gemeinsamen Cr«
tmtenmgen überlassen“, sagte der Minister, ohne die
Verwirrung des jungen Mannes zu beachten, und
trat zu Herrn von Wehlheiden zurück.

Werner Rothhausen schwirrte und brauste es
vor den Ohren, wie noch nie in feinem Leben. Sein
Herz schlug ihm bis in den Hals hinauf und in den
Schwindel hinein, der ihn ergriff, rief ihm eine in¬
nere Stimme gebieterisch zu: „Nimm Dich zusam¬
men! Blamiere Dich nicht.“ — Das half.

„Sie sehen mich sprachlos vor Überraschung,
Exzellenz!“ stammelte er. -

(Fortsetzung folgt.)
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Dortrag Jens-Lützen
über die Urgeschichte der Erde.

(Schluß.)
nn. Was nun die Urgeschichte der Erde selbst

anbetrifft, so steht fest, baß der Erdball zuerst eine
glühende Kugel, vielleicht ein Dunstball war. All¬
mählich kühlte er sich ab, und es bildete sich nach und
nach, in Zeiträumen, von denen wir uns keine Vor¬
stellung machen können, eine Kruste, über welcher
nun die Dunstmassen schwebten. Auch diese kühlten
sich allmählich ab, und es bildeten sich aus den
Dunstmassen seltsame Verbindungen, die man teils
als chemische Elemente, telis als chemische Verbind¬
ungen bezeichnet. Es entwickelte sich U. a. auch
Wasserdampf, der sich bei weiterer Abkühlung zu
Tropfen verdichtete, die auf die heiße Kruste fielen,
und natürlich sofort wieder als Dampf emporstiegen.
Das Wasser bildete sich aber immer reichlicher, und
es entspann sich Nun jener wahnsinnige Kampf zwi¬
schen Wasser und'Feuer, der noch stets mit dem Siege
des Wassers geendet hat. Gleichzeitig wurde durch
die fortwährende Verbindung der verschiedensten
Gase die erste Kruste zerstört, und es bildete sich
eine neue, die Urschicht der heutigen Erdoberfläche,
bestehend aus Granit, Gneis und den Urschieferfor-
men. Durch diese Urschicht war die Trennung von

Himmel und Erde vollzogen, aber „die Erde war

wüste und leer.“ Allmählich wurden jedoch auch die
über der Erde lagernden Wolken dünner, und end¬
lich brach das Licht durch. Mt diesem Moment,
dem Eintritt von Licht und Wärme, waren auch die
Bedingungen für das Leben gegeben. Die Frage,
wie lange wohl dieser Abkühlungsprozeß gedauert
haben mag, läßt sich nur durch Vermutungen beant¬
worten. Helmholtz hat berechnet, daß zu einer Ab¬
kühlung der Erde von 2000 auf 200 Grad 375
Millionen Jahre nötig find. Da nun das Eiweiß,
die Zelle, an die alles Leben geknüpft ist, erst bei 70
Grad gerinnt, so steht fest, daß bei einer Hitze von

über 70 Grad kein organisches Lebewesen existieren
kann. Eine andere Frage, bei welcher
die Naturwissenschaft versagt, ist die Frage, woher
denn überhaupt das organische Leben komme. Wir

; müssen uns eben mit der Tatsache abstnden, daß es

von einem bestimmten Zeitpunkt an da war. Von
da ab bildeten sich immer neue, zunächst ganz ein¬

fache Lebensformen. Diese erste Periode fuhrt den
Namen Morgenrotzeit. Pflanzenformen aus dieser
Zeit dürften kaum noch erhalten sein, wohl aber fin¬
den wir noch Spuren einzelner Tierformen.

_
Beson¬

ders merkwürdig sind unter diesen die Trilobiten,
so genannt nach der Dreiteilung ihres Körpers, eine
Tierform, deren höchste Entwickelungsstufe unsere
heutigen Krebse bilden dürften. In der Zwischen¬
zeit bildete sich nun auch jungfräulicher Boden, auf
dem sich Pflanzen entwickeln konnten, zunächst na¬

türlich wieder einfache Formen, meist Farren.
Es folgt nun die zweite Periode in der Urge¬

schichte der Erde, die wir als die Steinkohlenzeit be¬
zeichnen. Diese Zeit, aus der, wie schon der Name
sagt, unsere Steinkohle stammt, ist für uns vielleicht
die wichtigste, denn unsere ganze Kultur ist gewisser¬
maßen eine Steinkohlenkultur. Die Steinkohle bil-

- dete sich auf ähnliche Weise wie der Torf. Torf ent¬

steht da, wo Pflanzen in einem Sumpf wachsen.
Wenn sie verwesen, nimmt der Sumpf sie auf, es

entstehen immer neue Schichten, bis der Sumpf
schließlich zugewachsen ist. Kommt nun noch ein be-

(Nachdruck verboten.)

143 Die Rohrbnrger.
Humoristischer Roman von Georg Persich.

„Du wirst in einigen Stunden ruhiger denken,“
sagte er zuversichtlich, „und dann gern bereit sein.
Deine soeben in der Übereilung gesprochenen Worte
zurückzunehmen, denn es bleibt unter allen Um¬
ständen bei Deiner Mitwirkung. Adieu, mein Kind!“

Er machte die Tür rasch hinter sich zu, um

nicht erst ihre Antwort zu hören und so zu einer
Fortsetzung der Kontroverse gezwungen zu werden.
Er hatte sich nicht mutlos zurückgezogen, er war
nur der Fortsetzung des zwecklosen Geplänkels aus
dem Wege gegangen und hatte die Genugtuung,
den letzten Schlag geführt zu haben. Käte würde
bald erkennen, daß sie ihm nicht gewachsen sei und
sich ergeben.

Sie würden dann einen schönen und dauernden
Frieden schließen.

xn
In gar keiner schlechten Laune schritt Dr.

Mendel dem Gymnasium zu. Er war infolge des
kleinen Zwistes viel zu früh aus dem Hause ge¬
gangen und der Pedell zog verwundert seine Uhr,
als er den Herrn Oberlehrer über den Schulhof
kommen sah. Was wollte der schon um diese Zeit in
der leeren Klasse?

Mendel wurde auf feinen Zeitirrtum erst selber
aufmerksam, als er das Schulzimmer betrat und
niemand darin vorfand.

Er setzte sich an sein Pult und rekapitulierte
noch einmal die soeben stattgefundene häusliche
Debatte.

Wenn Käte nun bei ihrer Weigerung blieb —

wenn sie wagte, ihm zu trotzen, wenn dadurch das
Konzert nicht zu stände käme — ihm wurde ganz
schwül.

Trug er nicht mindestens einen Teil der Ver¬
antwortung, man würde allgemein so urteilen —

der Geheimrat, der Direktor, die maßgebenden
Kreise Rohrburgs. Selbst wenn man nur seiner
Frau die Schuld gab, war er immer der Mtschuldige
und er würde mit darunter zu leiden haben.

Es würde ja wohl nicht so weit kommen und
wenn — nun, Käte konnte doch heiser werden. Das
war eine Ausflucht! Das Komitee mußte es nur

rechtzeitig erfahren, um gegebenenfalls eine Ersatz¬
kraft heranziehen zu können. Dieser König hatte
sicher genug Verbindungen mit Sängerinnen, um
in der größten Not eine solche zu „verschreiben“.

Der Oberlehrer fühlte feinen Kopf schmerzen,
je mehr er alle Eventualitäten überdachte.

Sollte er schon heute vorzubeugen versuchen,
indem er dem Pianisten mitteilte, daß wegen Un¬
päßlichkeit Hm — es war eine Verlegen¬
heitslüge, die sich jederzeit redressieren ließe. Er
würde also ungefähr sagen: „Meine Frau befindet
sich nicht zum allerbesten. Würden Sie in der
Lage sein, wenn es nötig werden sollte, eine andere
Sängerin zu beschaffen?“ Über die Kosten ließe
sich ja reden.

Der Plan gefiel ihm, und er wollte ihn unge¬
säumt zur Ausführung bringen.

stimmter Druck hinzu, so entsteht der eigentümliche
Prozeß der Selbstverbrennung, unter dessen Ein¬
fluß sich der Torf bildet. Lagern solche verwesten
Pflanzenschichten sehr lange unter starkem Druck,
so bildet sich erst Braunkohle und dann Steinkohle.
Damals wuchsen nun ganz andere Pflanzen als
heute. Ein Blick auf einen Steinkohlenwald (den
das Skioptikon auf die Leinwand zauberte) zeigt
uns ungeheure hohe Bäume mit dichten Zweigen,
die wenig Licht durchlassen. Sumpfig und dumpfig
muß es hier gewesen sein. Es kamen hauptsächlich
vier Pflanzenarten vor: Siegelbäume, deren Wesen
wir uns nicht recht erklären können, da sie keine
Nachfolger hinterlassen haben, Schuppenbäume,
Schachtelhalme und Farren. Besonders die letzteren
waren zahlreich vertreten, denn man hat Abdrücke
von mehr als 350 Arten gefunden. Diese Wälder
wurden nun durch Naturereignisse entwurzelt und
ins Wasser geworfen, andere Erdschichten wurden
daraufgewälzt, .und unter dem gewaltigen Druck
bildete sich im Laufe der Jahrhunderte die Stein¬
kohle. Man hat berechnet, daß zur Bildung einer
Schicht Steinkohle von einem Meter Dicke 11 000
Jahre erforderlich seien. Da man nun in Schlesien
Schichten von 9 Metern Dicke findet, so muß die
Steinkohlenzeit mindestens einen Zeitraum von
100 000 Jahren umfassen. Von Tieren gab es in
dieser Zeit nur sehr wenige Sumpftiere.

Auf diese unruhige Entwickelungszeit folgte
eine ruhigere Periode, die sogenannte totliegeube
Zeit, in der wenig Fortschritte in der Tier- und
Pflanzenwelt zu erkennen sind.

Damit ist das Altertum der Erde zu Ende, und
es beginnt das Mttelalter. Dieses gliedert sich in
drei große Perioden: die Trias-, Jura - und
Kreidezeit. Der Name Trias rührt daher,
weil in dieser Periode drei Gesteinsarten vorkom¬
men, nämlich Buntsandstein, Muschelkalk und Keu¬
per. Der Buntsandstein kommt ziemlich
häufig vor. Auch zu seiner Bildungszeit lebten
noch wenige Tiere. Ein sonderbares Tier kommt
in dieser Periode vor, von dem man nur die Fähr¬
tenabdrücke vorgefunden hat, und dem man daher
den Namen „Fährtentier“ beigelegt hat, ein frösch-
ähnliches Mittelding zwischen Reptil und Amphi-
bium von ungeheurer Größe. Der Muschelkalk
bildete sich aus den Schalen von Muscheln, von denen
in dieser Periode eine riesige Anzahl lebten, unter
denen am bemerkenswertesten die sogenannten Am¬
monshörner sind, die zu der Gattung der Kopffüßler
gehören. In der nächsten Periode, der Keuper-
zeit, kommt Kohle gar nicht mehr vor, dagegen
hat sich hier das noch viel wichtigere Salz zum
größten Teil gebildet. Bis jetzt gibt es an Lebe¬
wesen überwiegend Pflanzen, während ein Fort¬
schritt in der Entwickelung des Tierreiches fast gar
nicht wahrzunehmen ist. Einen bemerkenswerten
Fortschritt in dieser Hinsicht weist die nächste Pe¬
riode, die Jurazeit, auf.

Die Jura zeit, aus deren Gesteinsmassen
z. B. das Juragebirge besteht, weist eine ganze An¬

zahl neuer Pflanzenformen auf. Noch bedeutender
ist, wie gesagt, der Fortschritt in der Tierwelt. Be¬

sonders treten jetzt zahlreiche Fische auf, darunter
der Haifisch. Ein sonderbares Mittelding zwischen
Fisch und Eidechse ist der Ichthyosaurus (Eidechsen¬
fisch), wahrscheinlich ein Nachtraubtier, worauf der
Bau des Auges hindeutet. Eine andere ebenso son¬
derbare Gestalt ist der Plesiosaurs. Alle diese

Nach Schluß des Unterrichts begab er sich in
den andern Flügel des Gebäudes, wo die Wohnung
des Direktors lag.

Zu seiner lebhaften Enttäuschung wurde ihm
von Frau Schmidt, die auf seine Klingeln öffnete,
der Bescheid, daß der junge Herr ausgegangen sei,
aber wohl bald zurückkehren werde. Ob er nicht
warten wolle.

Er bejahte die Frage mechanisch.
So führte ihn die sorgliche Schaffnerin des

direktoralen Hauswesens in Hugo Königs Zimmer.
Der Aufforderung, Platz zu nehmen, konnte er

nicht gut entsprechen, da die wenigen vorhandenen
Stühle mit den verschiedenartigsten Gegenständen
belegt waren: Manuskripten, Zeitungen und Klei¬
dungsstücken.

„Zehn Mal kann man hier am Tage auf¬
räumen — es sieht immer wieder so aus meinte
die Wackere, um in dem Besucher keinen Zweifel
an ihrer Ordnungsliebe aufkommen zu lassen. „Der
ist gerade so wie der Herr Jansen, zu dem er mich
neulich mit 'ner Bestellung geschickt hat. Da liegt
auch alles wie Kraut und Rüben durcheinander.“

Dr. Mendel wußte nicht, was er auf diese ver--
trauensvollen Eröffnungen entgegnen sollte. Aber
Frau Schmidt schien auch nicht auf eine Antwort
zu warten, denn, während sie mit rascher Hand ein
wenig Ordnung schaffte, fuhr sie fort:

„Es ist aber einer wie der andere von diesen
ledigen Mannsleuten; nur unser Herr Professor
macht eine Ausnahme. So, hier ist ein Stuhl“ —

sie wischte noch einmal mit der Schürze darüber hin¬
weg, bevor sie ihn dem Oberlehrer zuschob.

Der dankte und setzte sich.
Sein Entschluß war ihm beinahe wieder leid.

Am Ende war er doch verfehlt. Er hätte sich erst
beim Nachhausekommen überzeugen sollen, ob bei
Käthe eine Sinnesänderung eingetreten war. Aber
er war nun einmal hier und mußte 'für seinen
Besuch, auch wenn er sich sogleich wieder entfernte,
eine Erklärung geben.

Frau Schmidt hatte das Zimmer verlassen,
nachdem ihre Bemühungen, mit dem Gaste eine
Unterhaltung anzufangen, an dessen Einsübigkeit
und Zerstreutheit gescheitert waren.

Der Oberlehrer erhob sich und trat ans Fenster,
über den Schulhof schwärmten die Schiller heim¬
wärts ; es klang wie das Gesumme in einem Bienen¬
stock von unten herauf. Zwei hoffnungsvolle Quar¬
taner lagen sich in den Haaren und regalierten sich
mit Püffen, dort schlenderten zwei Repräsentanten
der Sekunda, von denen der eine dem anderen ver-
muüich selbst gedrehte Zigaretten zeigte und ver¬
stohlen eine zur Prüfung anbot.

Von diesem erhöhten Standpunkt aus konnte
man ja nette Beobachtungen machen.

Aber den rechten „Genuß“ hatte Dr. Mendel
heute nicht davon.

Er schritt ins Zimmer zurück.
Das Klavier war geöffnet. Ein Notenmanu-

flript stand auf dem Pickt des Instrumentes.
Mendel lächelte ironisch.
Der junge Mann spielte wohl nur noch feine

eigenen Komposttionen, fremde genügten ihm an¬
scheinend nicht mehr.

Tiere erinnern an die Drachen und ähnliche Wunder-
tiere der Märchen und Sagen. Interessanter sind
noch die Formen, welche die Luft beleben. Es sind
die ersten Versuche der Natur, die Luft mit größeren
Wesen zu bevölkern. Ein besonderes Tier unter
ihnen ist die fliegende Eidechse, kein Vogel, sondern
ein Saurier, der sich mittels Flughäute fortbewegte.
Aber auch der erste wirkliche Vogle, der Urvogel,
stammt aus dieser Periode. Wie aus den im Solen-
hofener Schiefer vorgefundenen Abdrücken, von
denen der erste nach England ging, der zweite,
bessere, für 20 000 Mark von der preußischen Re¬
gierung erworben wurde, hervorgeht, weist dies Tier
als erstes das charakteristische Merkmal der Vögel,
die Befiederung, auf. Man hat aus dem Abdruck
ein Bild des Vogels konstruiert, und es fällt dabei
auf, daß er eine große Ähnlichkeit mit den Formen
der Reptllien aufweist.

Alle diese Tiere verschwinden jedoch wieder in
der nächsten Periode, in der Kreidezeit. Die
Kreide ist entstanden aus den Schalen zahlloser
winzig kleiner Pflanzen und Tiere, besonders der
sogen. Löchertierchen. An anderen Tieren finden
sich nur noch einige Muscheln und Repttlien.

Mt der Kreidezeit schließt das Mittelalter der
Erde, und es beginnt die N e u z e i t, die wieder in
mehrere Perioden zerfällt. Die erste derselben ist
die Tertiärzeit. Ein charakteristisches, neu

erscheinendes Merkmal derselben ist das Auftreten
der Blütenpflanzen. Was das Klima dieser
Periode betrifft, sy war es ein tropisches, und es
kamen Pflanzen, die jetzt nur in den Tropen wachsen,
bis in die Gegend von Spitzbergen vor. Dem¬
entsprechend war auch der Charakter der Tierwelt
ein tropischer. Eine Landschaft aus dieser Periode
sieht so freundlich aus und hat ein so wenig fremd¬
artiges Gepräge, daß man sich gar nicht wundern
würde, auch den Menschen bereits vorzufinden.
Dieser tritt aber in der Tertiärzeit noch nicht auf,
well die Lebensbedingungen für ihn noch nicht vor¬

handen waren. An Tieren finden wir ein Säuge¬
tier, das wir für den Vorläufer des Affen ansehen
können, ferner verschiedene Dickhäuter, wie das
Mastodon und das riesige Deinotherium oder
Schreckenstter, das 8 Meter lang und 6 Meter hoch
war, aber seinen Namen keineswegs verdiente, da
es sich nur von Pflanzen nährte und sehr gutmütig
war. Beide Tiere ähneln in ihrer Gestalt unserem
Elefanten, sind aber durchaus keine Vorläufer oder
Verwandten desselben. Ein anderes bemerkens¬
wertes Tier dieser Zeit ist noch das Riesenfaultier,
dessen Hinterschenkel einen Umfang von 1 Meter
erreichte.

Plötzlich änderte sich jedoch das Klima ganz ge¬
waltig, und es folgt eine Periode, die wegen ihrer
niedrigen Temperatur den Namen Eiszeit führt.
Es ist noch nicht gelungen, festzustellen, welche Ur¬
sachen dieser plötzliche Wechsel im Klima hatte. Von
Norden her überschwemmten die Eismassen fast ganz
Europa. Zieht man eine Linie von Amsterdam
nach Breslau, so war glles Land östlich von der¬
selben, also auch unsere Gegend, mit Eis bedeckt.
Dementsprechend änderte sich natürlich auch die
Pflanzen- und Tierwelt. Die Tiere sind dicht be¬
haart. Die Hauptvertreter dieser Zeit sind der
Auerochse und der Höhlenbär. Ferner tritt jetzt
auch der Vorläufer unseres Elefanten, das Mam-
muttter, auf, das jedoch doppelt so groß als jener
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Ein Lied.
„An Sie!“ lautete die Überschrift.
Der indiskrete Pädagoge beugte sich vor.
Doch sein Lächeln verschwand urplötzlich.
Er schnellte zurück, um dann nochmals schärfer

hinzusehen.
„In hychachtungsvoller Verehrung Frau Dr.

Käthchen Mendel gewidmet“, stand in kleinen
Schriftzügen unter dem Titel.

Mendels Gesicht färbte sich dunkelrot.
Was sollte diese Dedikation bei so oberfläch¬

licher Bekanntschaft?
Das „Hochachtungsvoll“ dünkte ihm eine be¬

langlose Formel. Ihm brannte das Substantivum
„Verehrung“ ins Gehirn. Was hatte dieser Fant
seine Frau, eine ihm fremde Dame, zu verehren?

Er mußte doch wissen, daß er verehren durfte.
Das Blatt war das noch nicht fertige Manu¬

skript einer Komposition, die vielleicht sogar int
Druck erscheinen sollte. Dann würde jedermann er¬

fahren, daß Herr Hugo König die Frau des Ober¬
lehrers Dr. Mendel „verehrte“. Das „Hochachtungs¬
voll“ würden die lieben Mitmenschen natürlich ig¬
norieren. Wer glaubte heutzutage daran?

Mendel befand sich in einer anormalen Ver¬
fassung. Er war seit seiner Verheiratung, oder
richtiger seit der Rückkehr von der Hochzeitsreise
immer mehr oder weniger in innerer Gährung ge¬
wesen, ein Zustand, der ihm früher ganz unbekannt
war, da er in der Kunst der Selbstbeherrschung
eine ziemliche Übung erlangt hatte und sich nach
seiner eigenen Meinung auf dem besten Wege be¬
fand, ein durchaus „harmonischer Mensch“ zu
werden.

Me Harmonie hatte sich nach verschiedenen
Übergängen in wenigen Wochen aufgelöst und jetzt
folgten die marternden Dissonanzen.

Er griff nach dem Notenblatt, aber nein! Er
hatte kein Recht dazu.

Wenn er nur ruhig werden könnte!
Aufgebracht packte er einige Zeitungen und

Notenhefte, die auf dem Tische ruhten, und warf
sie noch mehr durcheinander.

Da — war er denn von Sinnen?
Einige lose Blätter kamen obenauf zu liegen:

Käthchenwalzer!
Er las die Aufschrift mehrere Male.
„Käthchenwalzer?“ Hier schien ja ein wahrer

musikalischer Kultus mit seiner Frau getrieben zu
werden! Denn daß seine Frau, sein Käthchen, der
Gegenstand dieser tonkünstlerischen Verherrlichung
war, daran zweifelte er nicht einen Augenblick.

Bei einigem weiteren Nachforschen würde er

wahrscheinlich auf eine Käthchenpolka und auf einen
Käthchengalopp stoßen.

Was fiel diesem Menschen nur ein? Wie
konnte er sich erkühnen — aus den kreisenden Ge¬
danken löste sich ein dunkler Verdacht immer 6e*
stimmter heraus. Oh, er war nickt eifersüchtig, er
wollte es nicht sein, aber wenn nun doch

Das Zimmer wurde ihm zu eng. Der von
dem Schulhof heraufschallende Lärm betäubte ihn
fast, er mußte ins Frere.

So hastete er aus dem Gemach.

war. Es lebte an der Grenze des Eises, und man
findet noch heute derartige Tiere im sibirischen Eise,
die sich hier Jahrtausende hindurch so gut erhalten
haben, daß die mächtigen Hauzähne das beste Elfen¬
bein liefern und das Fleisch noch genießbar ist. Ein
weiteres Tier dieser Periode ist der Riesenhirsch, 4
bis 5 Meter groß, und ein Riesenvogel, der Moa,
der Vorläufer des Straußes, der auch 4 bis 5
Meter hoch wurde und noch bis vor nicht langer Zeit
in Neuseeland vorkam. Dieses große „Nutzhuhn“
legte Eier von nicht weniger als 8 Liter Inhalt

In diese Periode fällt auch das erste Auf¬
treten des Menschen. Der erste Mensch muß mit
recht schwierigen Umständen zu kämpfen gehabt
haben. Nackt und HÜflos war er auf die Erde ge¬
stellt, ohne jede andere Waffe, als seine Intelligenz.
Mt deren Hilfe verschaffte er sich freilich bald
Klerdung und Waffen und machte sich zum Herrn
der Erde. Die ersten Menschen führten ein Räuber¬
leben und suchten sich ihre Nahrung ausschließlich
durch die Jagd. Aber bald wurde aus dem Räuber
der Landmann, der seinen Acker bestellte und sich ein
festes Wohnhaus errichtete, das er zum Schutz gegen
die Feinde auf Pfählen im Wasser anlegte. Bei
diesen Pfahlbauten finden wir auch das erste Haus¬
tier, das Renntier, und die primitivsten Waffen
und Gerate. Ähnliche Pfahlbauten finden wir
ubrrgens noch heute, beispielsweise in Neu-Guinea.

Damit stehen wir am Ende der Urgeschichte
Wenn wir noch einmal alle diese Entwickelungs¬
perioden an uns vorüberziehen lassen, so drängt sich
uns die Frage auf, ob wir denn nun heute am Ende
der Entwickelung stehen, oder ob es nicht noch eine
höhere Stufe, besonders auch des Menschen¬
geschlechtes, gibt. Da müssen wir nun erkennen,
daß

_

die Entwickelung des Menschen stetig fort¬
schreitet. Jeder trägt unbewußt zu dieser Weiterent¬
wickelung bei. Jeder Mensch hat sich ein Ideal ge¬
setzt, anscheinend unerreichbar, und erreicht er es,
so erwählt er sich ein neues, höheres. So zwingt
er die Natur zu immer weiteren Fortschritten, und
wir dürfen hoffen, daß einst eine Zeit kommen wird,
wo die vernunftbegabten Wesen, welche die Erde be¬
völkern, den Namen Mensch nicht nur als Gattungs-.
bezeichnung tragen, sondern als Ehrentitel, in der
die Menschen erkannt haben, daß Mensch sein nichts
anderes heißt, als den höchsten Wahrheiten unbeirrt
nachzustreben, und in der die Menschen endlich so
sein werden, wie sie unserem Altmeister Goethe vor¬
schwebten, als er das Wort sprach: „Edel sei der
Mensch, hilfreich und gut!“

'
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Geregelte Verdauung
I wird nach dem Urtheil ärztl. Autoritäten

I erzielt durch Os. ßßOS FIdsüHlJ-PillBfl,I welche bei Blähungen, Säurebildung, Sod-
I brennen sich gleichfalls vorzügl. bewähren.
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Frau Schmidt steckte den Kopf durch die Küchen¬

turfpalte. Wollte der Besuch sich auf französisch
empfehlen?

Wahrhaftig, er versuchte selbst die Korridor-
ture zu öffnen.

Sie wollte ihm zu Hülfe kommen.
Da öffnete sich die Tür von außen und der Di¬

rektor trat herein. Er kehrte aus bet Prima
zurück.

Dr. Mendel kam sich vor, als sei er auf einer
schlechten Tat ertappt worden. In keinem anderen
Augenblick wäre ihm die Begegnung mit dem Schul¬
monarchen peinlicher gewesen als in diesem. Wie
sollte er seine Anwesenheit erklären?

War er schon vorher verwirrt gewesen, so war
er jetzt beinahe fassungslos.

Der Direktor wollte wenigstens angeredet sein.
„Ich glaubte, Ihren Herrn Neffen anzutref¬

fen“, stotterte er, „leider hatte ich nicht das Ver¬
gnügen.“

Professor König war erstaunt, daß der Ober¬
lehrer und sein Neffe jetzt auch schon lebhaft mit¬
einander verkehrten. Er war der Meinung ge¬
wesen, daß von seinen Lehrern nur Jansen mit Hugo
Umgang pflog.

„Es betraf das Konzert“, fetzte Mendel seine
Erklärung fort, „eine Dispositionsänderung, ein
kleiner Zwischenfall —“

Er hatte mehr gesagt, als er sagen wollte.
„Ein Zwischenfall? Das interessiert ja auch

mich in meiner Eigenschaft als Komiteemttglied.
Darf ich fragen, was vorgefallen ist?“

Des Direktors durchdringendes Auge bemerkte
in der Haltung des Oberlehrers etwas Auffälliges,
Ungewöhnliches. Dann am anderen Ende des Kor¬
ridors das neugierige Antlitz der Frau Schmidt ge¬
wahrend, bat er Dr. Mendel, ihm in das Wohn¬
zimmer zu folgen, dessen Tür er achtsam hürter sich
schloß.

Mendel war der Einladung zaudernd gefolgt.
Es blieb ihm nichts übrig, als dem Professor das
Märchen von der plötzlichen Erkrankung Käthes
aufzubinden: er hatte es sich ja reiflich zurechtgelegt,
um es dem elenden Notenskriüenten mtt Anstand
vorzutragen.

Nun aber der Direktor seinen durchdringenden
Blick auf ihm ruhen ließ, fühlte er sich einer Lüge
unfähig. Die Examenfurcht, wie er früher den be¬
ängstigenden Zustand genannt hatte, der ihn regel¬
mäßig beschlich, wenn er auch noch so gut präpariert
in ein Examen stieg, kroch an ihm empor und
lähmte seine Willenskraft. Aber auch der Zorn über
das Erlebte wurde wieder rege.

Er erzählte —- er wußte selbst kaum, was —

obwohl er sogar dramatische Akzente fand; er wußte
nur, daß er die ungeschminkte Wahrheit sprach und
der Direktor unterbrach ihn mit keiner Silbe; nur
daß sich in seinen Menen einige Male eine kleine
Bewegung zeigte, als Mendel von seinen musikali¬
schen Käthchen-Funden im Zimmer.Hugos berichtete.
Es war wie ein halb unterdrücktes Lächeln, das da
über sein glatt rasiertes Gesicht huschte; blitzschnell
— dann war es wieder verschwunden und an seiner
Stelle thronte der gewohnte würdige Ernst.

Wortsetzung folgt.)
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Gerichtssaal.
!W B^omLerg, 26. Marz. Strafkammer,

gn der gestrigen Sitzung wurde wegen fahr-
l ä s s i g e n M e i n e i d e s gegen den VorschnitLer
Friedrich Bensch aus Landsberg a. W. verhandelt.
In einem Prozesse wegen Alimente hatte derselbe

abgeleistet. In dem Verzeichnisse sollen nun Sachen,
die dem Angeklagten gehört haben, nicht angegeben
worden sein, so u. a. eine Wanduhr, Hühner, Kar¬
toffeln usw. Der Angeklagte behauptete nicht lesen
und schreiben zu können; er habe sich deshalb das
Verzeichnis von dem Kaufmann Löwenstein schrei¬
ben lassen, er habe ihm alles gesagt, was er hatte,
aber es sei ja möglich, daß dieser ihn falsch ver¬

standen habe. Der Staatsanwalt beantragte 3 Mo¬
nate Gefängnis, der Gerichtshof erkannte aus
Freisprechung. — Der frühere Besitzer Albert
Lüdtke aus Zweidorf war wegen fahrlässiger
Körperverletzung angeklagt. Am 17. Juni
v. I. war der Angeklagte, der damals ein Fuhr¬
werk besaß, mit seinem Gespann nach Bromberg
gekommen und fuhr vom Wollmarkt im scharfen
Trabe nach dem Neuen Markt. Die Witwe Hoppe
aus Schwedenhöhe kam in diesem Augenblick von
der Friedrichstratze daher und passierte den Überweg
nach der Schwedenbergstraße. Sie wurde von den
Pferden umgerissen, und der Wagen des AngÄlag-
ten ging über sie hinweg. Sie blieb blutüberströmt
liegen, während der Angeklagte davonfuhr. Er
wurde aber verfolgt und angehalten und die Hovpe
ins Krankenhaus geschafft, wo festgestellt wurde,
daß ihr ein Blutgefäß im Kopfe geplatzt war. Sie
ist aber geheilt worden. Der Staatsanwalt bean¬
tragte gegen den Angeklagten 1 Monat Gefängnis,
der Gerichtshof verurteilte ihn aber nur zu eurer

Geldstrafe von 50 Mark. — Der Kaufmann Philipp
Rosenberg in Jnowrazlaw war ebenfalls wegen
fahrlässiger Körperverletzung ange¬
klagt. Am 25. Februar 1902 entstand in einem
Raume seines Gebäudes, in welchem leere Flaschen
und Kisten standen, eine Explosion. In einer Kiste
befanden sich ca. 10 Pfund Sprengpulver. Als
nun am genanten Tage des Abends der Laufbursche
Adalbert Przabucki mit leeren Flaschen und einem
brennenden Lichte in den Keller ging, muß er Wohl
der Pulverkiste, welche ohne Deckel war. zu nahe
gekommen sein; denn plötzlich erfolgte die Explosion.
Das Dach des Seitenflügels, in welchem sich dieser
Raum befand, wurde etwa einen Meter in die Höhe
gehoben, Przabucki an die Seitenmauer geschleudert
und mit Brandwunden bedeckt aus dem Raume
herausgeholt. Der Angeklagte entschuldigte sich
damit, daß er nicht gewußt habe, daß in dem Raume
sich eine Kiste mit Pulver befand, er habe das Ge¬
schäft von seinem Vater übernommen. In seinem
Geschäfte führe er kein Pulver als Verkaufsartikel.
Die Zeugen bestätigen die Angaben des Angeklagten
und es erfolgte daher nach dem Antrage des Staats¬
anwalts die Freisprechung des Angeklagten. —

Im Monat September v. I. machte der Gutsbesitzer
Knopf in Kruschkowo die Wahrnehmung, daß ihm
vom Speicher Roggen gestohlen worden sei. Bei
seinen Dienftleuten wurde nun eine Haussuchung
abgehalten und im Keller der Fornalsfrau Josefa
Piskorski ein Beutel mit Roggen gefunden. Knopf
erkannte denselben als den ihm vom Speicher ge¬
stohlenen an. Die P., die vor der bei ihr abgehal¬
tenen Haussuchung bestritten hatte, Roggen zu be¬
sitzen, sagte zwar, der bei ihr gefundene Roggen sei
Deputatroggen und bestritt den Diebstahl. Sie
wurde, aber für schuldig befunden und zu 3 Tagen
Gefängnis verurteilt

Allenstein, 23. März. „Der falsche Bau*
r a t“ hatte sich heute vor der Strafkammer des hre-
sigen Landgerichts zu verantworten. Am Abend
des 1. Februar erschien in der Wohnung des Ar¬
beiters Moritz Hierselbst (Bismarckstr. 4) ein anstän¬
dig gekleideter Mann und stellte sich als der „Baurat
Frölich“ vor, der von der Regierung beauftragt fer,
die Wohnung des Moritz auf ihre Beschaffenheit zu
untersuchen. Da der „Herr Baurat“ sicher auftrat,
Wien die Eheleute keinerlei Mißtrauen, rückten
dre Möbel von den Wänden und taten auch sonst
alles, was der „Herr Baurat“ verlangte. Der

EieUich die Wohnung für aesund-
hertsschadllch und ordnete die sofortige Räumungder Wohnung an. Die Eheleute batem da an wnem
Abend eine strenge Kälte berrschte, bis auf weiteres
m der Wohnung verbleiben zu dürfen. Das gestand

8er „Baurat“ gegen sofortige Leistung einer Bürg¬
schaft von 6 Mark zu. Weil Frau M. soviel Geld
nicht besaß, ermäßigte der „Baurat“ die Bürgschaft
auf 3 Mark. Doch auch diesen Betrag konnten die
M.'scheu Eheleute nicht auftreiben. Eine von Moritz
überstandene längere Krankheit hatte das kleine Ver¬
mögen aufgezehrt. Der „Herr Baurat“ änderte nun

seinen Beruf und wurde ein „Dr. Simon“. M.
mußte sich entkleiden, sich untersuchen lassen, und
um sein gründliches Wissen darzutun schimpfte
„Herr Dr. Simon“ kräftig auf die anderen Ärzte,
die bei der Behandlung große Fehler gemacht hätten.
Wie sich später ergab, war der „Doktor Simon“
der Zimmergeselle Max Preuß aus Allenstein, der
schon 8y2 Jahre im Zuchthaus und 1 Jahr im Ge¬
fängnis gesessen hat. Preuß bekam heute 6 Monate
Gefängnis.

Tübingen, 25. März. Das hiesige Schwur-
gericht verhandelte heute gegen den Bankier Eugen
Vräuning, der, um seine Spekulationen in Zucker
durchführen zu können, fremde Gelder in der Höhe
von 289 300 Mark veruntreut hat. Der Ange¬
klagte wurde zu 5V2 Jahren Zuchthaus verurteilt,
wovon 6 Monate Untersuchungshaft abgehen. Der
Staatsanwalt hatte 7 Jähre Zuchthaus be¬
antragt.

Büchermarkt.
* Wohl selten hat ein öffentlicher Vortrag eine so

tiefgehende Erregung der Gerster — für und wider, -

. rares gehaltene zweite Vortrag über „Babe*
und B i b e l“. Einen besonders markanten Abschnitt

das Februarheft derdaraus
Revue“
gart,
leleuchtet

enthalt

diesem Abschnitt,

.Deutschen
c (Stutt-

— ö—„— Verfasser
Die mosaische Gesetz-vwcuujjici ui uicicui «uiiujmu, ucl „xne muiatitge vye,.,

gebung betitelt ist, kritisch die sogenannten mosaischen
Gesetze und stellt dann vergleichend daneben das große
Gesetzbuch des babylonischen Königs Hammurabi, das
kürzlich im Original aufgefunden worden ist. übrigens
erscheint auch der ganze Vortrag demnächst bei der Deut¬
schen Verlangsanstalt. Von den andern Beiträgen im
Februarhest der „Deutschen Revue“ ist besonders hervor¬
zuheben die Fortsetzung der als Memoirenwerk ersten
Ranges anerkannten „Denkwürdigkeiten des Generals

gegenwärtig wieder so btd erörterte Thema zu unter¬
richten, und aufklären. Aus dem übrigen Inhalt sei nur
noch die Abhandlung von Dr. Engelmann, Regierungs¬
rat im kaiserlichen Gesundheitsamt, über „Nervenkrank¬
heiten und ihre Bekämpfung“, als für die weitesten Kreise
lesens- und beachtenswert erwähnt.

Harrdelsnachrichten.
^ E ^ ^ E

Berlin, 25. März. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 23. März.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 937 707000+ 13612000
Bestand anReichskassenschein.

- an Noten and.Banken
- an Wechseln . . .

s a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

30203000 + 328000
8171000 + 541000

679 050 000 + 3 718 000
55 848 000 + 1377000

172 545 000— 1926 000
70 580000 + 585 000

Passiva.
das Grundkapital . . , M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 47 587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1141825000+ 15555000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. ...» 599647000+ 1821000
die sonstigen Passiva. . . - 15045000 + 959000

Warenmarkt.
Danzig, 25. März. Welzen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 750 Gr. 152 M., hellbunt 766 Gr.
154 M., mildrot 729 Gr. 148 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 708 Gr. 119 M.,
720 Gr. 120,50 M., 726 und 729 Gr. 123 M., 744 Gr.
123,50 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer unver¬
ändert. Gehandelt ist inländischer 122 M. per Tonne. —

Wetter: Schön. — Temperatur: + 11 Gr. R. — Wind:
SW.

Königsberg, 25. März. Weizen hochbunter inländischer
flau, bunter, 754 Gr. 142, 727 Gr. 135 M., roter, 710
Gr. naß und schimmelig 110 M. — Roggen inländischer
matter, ruff. niedriger. Mb. gehandelt per 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
% M. per Tonne zu regulieren, 674 bis 702 Gr. 121 , 688

Gr. 120,50 M. ruff. gehandelt pro 714 Gr., jede G Gr.
mehr oder weniger mit '/« M. per Tonne zu regulieren. —

Hafer inländischer ruhig, Mb. 110, 117,50, 118, 119,
besserer 122, Blei- etwas Geruch 127, sehr gering 100, von

gestern 115, 119, gering 106 M., ruff. — Erbsen ruff.
Futter niedriger, Vrktoria- 150 M. — Wetter: Pracht¬
voll, aber kühler. — Wind: WSW. — Thermometer +
8 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 25. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack ——. Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack 7,30—7,45. Still. Brotraffinade I. ohne Faß
30,07% Krystallzucker I. m. S. 29,82Vs. Gern. Raffinade
mit Sack 29,82% Gemahl. Melis I. mit Sack 29#321 /2.

—

Rohzucker 1 . Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 16,40 Gd., 16,60 Br., —bez., per April
16,40 Gd., 16,60 Br., —,r- bez., per Mai 16,65 Gd.,
16,70 Br., —bez., per August 16,95 Gd., 17,00 Br.,
—bez., per Oktober»- Dezember 17,95 Gd., 18,00 Br.,

bez. — Matt.
Hamburg, 25. März. (Getreidemarkt.) Weizen

schwach, Holsteiner u. Mecklenburg. 153, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 130,50. — Roggen schwach, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 März-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 140. — Mais flau, 115—116, runder
89,00. — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 13% Br., 13% Gd., per März-April 137/8 Br.,
13» 8 Gd., per April-Mai 13% Br., 13» s Gd., per
Mm-Juni 137/s Br., 133 /8 Gd. — Kaffee. ruhig, Umsatz
1000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,95. — Wetter: Schön.

Paris, 25. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per März 23,05, per April 23,25,
per Mai - Juni 28,40, per Mai - August 23,25. —

Roggen ruhig, per März 16,55, per Mai-August 16,50. —

Mehl ruhig, per März 30,35, per April 30,55,
per Mai - Juni 80,80, per Mai - August 30,85. —

Rüböl träge, per März 50,00, per April 49,75, per
Mai * August 51,25, per September-Dezember 53,00. —

Spiritus schwach, per März 48,50, per April 48,50,
per Mai-August 48,75, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 25. März. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl loco
25, per Mai 24% per Sept.-Dezbr. —.

London 25. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 25. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt matt.

New-Aork, 24. März. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 10,15, do. für Lieferung per
Mai 9,95, do. für Lieferung per Juli 9,76. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 9'»/»«. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,40, do. Rohe u. Brothers
10.55. — Mais Tendenz —, do. per März 57, per
Mai 49% per Juli 48% — Roter Winterweizen loco
78% Weizen per März 80% do. per Mai 77%, do.
per Juli 75%,bo. per September 73% Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,15, per Juni 4,30. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,00—3,10. Zucker 3%-3% Zinn 29,00-
29.50. Kupfer 14,75—15,00. Speck Chicago short elear
10,37 bis 10,50. Port per Mai 17,80.

New-York, 24. März. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche ausgeführten Produkte betrug 11214 418
Dollars, gegen 10572112 Dollars in der Vorwoche.

New-York, 25. März.
Weizen per Mai — D. 77% C.
per Juli D. 75l/2 C.

Geldmarkt.
Berlin, 25. März. Die von auswärtigen Plätzen

gemeldeten Notierungen boten keine Anregung, und au
'

anderen Momenten, die einen Einfluß hätten an¬

können, fehlte es, so daß die Börse in sehr ruhiger,
geschästsunlustiger Haltung eröffnete. Für viele der haupt¬
sächlichen Effekten konnte zu der üblichen Zeit wieder keine
erste Notiz festgesetzt werden. Die Hauptaufmerksamkeit
nahmen die mit der Ultimo-Regulierung zusammenhängenden
Transaktionen in Anspruch, die heute zuerst in unfang¬
reicherer Weise ausgeführt wurden. Wenn auch einige
Kurse Abschwächungen erfuhren, so konnte die allgemeine
Tendenz doch mcht als matt gelten.

Von den österreichischen Arbitragepapieren Kredit¬
aktien, Franzosen und Lombarden blieben sehr still, da
Wiener Kurse des dortigen katholischen Feiertages wegen
fehlten.

Kurse im freie« Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 217,50—90 bez. Franzosen 148,75
Gd. Lombarden 14,20 bez. Anatolier —bez. Italien.
Rente — bez. Spanier 91% bez. 4%pr. Chinesen 92,50
bez. Türkenlose 134,25 bez. Buenos - Aires 41,50
bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 195,25 bez. Darm¬
städter Bank 141,60 bez. Nationalbank f. D. 119,75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 161,00 bez. Deutsche Bank
217,20—30 bez. Dresdner Bank 150,10 bez. Russische Bank
—bez. Schaaffhausenscher Bankverein 121,00 bez.
Dortmmw - Gronau 202,50 bez. Lübeck - Büchen 157,25
bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreußische Süd-
bahn —bez. Gotthardbahn 188,40 Gd. Transvaal
170,50 bez. Canada - Pacific 129,75—70 bez. Prince
Henri 112,10—II7

« bez. Große Berl. Straßenbahn — bez.

Hamburg-Amerika 106% bez. Nordd. Lloyd 97,25 bez.
Dynamit-Trust 169,75—90 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,50
bez. Meridional 140,90 bez. Mittelmeerbahn 97,00 bez.
Warschau-Wiener 188,50—9,25 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 25. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,90, Franzosen 149,00, Lombarden
14.30, Gotthardbahn —Deutsche Bank —, Dir.
konto-Kommandit 195,50, Dresdner Bank 150,00, Berliner
Handelsgesellschaft 161,20, Bochumer Gußstahl 192,60,
Gelsenkirchen 181,80, Harpener 180,90, Hibernia 181,35,
Laurahütte 222,50, Italienische Mittelmeerbahn —

Meridionalbahn —, Schuckert 91,40, Spanier 91,40,
Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 189,00, Türkeulose —.

Portugiesen 32,00. — Ruhig.
Baris, 25. März. 3proz. Rente 99,00, Italiener

102,50, 3 proz. Portugiesen 31,85, Spanier äußere An¬
leihe 91,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,65, da. Gr. D.
30.30, Türkische Lose 130,50, Ottomanbank GlOjoO, Rio
Tinto 1298. Suezkanalaktien —Unregelmäßig.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthalleudirektio».
Berlin. 2b. März 1903.

ytame
des Schiffers Fahrzeug Ladung

Schloßberg
Klinger
Klusiewicz
Szachowski
Morawski

Kahn
do
do
do
do

Getreide
Zucker

do
do

GAer

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

~afatten. . . .

efchlacht. Geflügel
Hühner alte, p. St.

55—59
Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

1MHL2Ö
0,4(H)# 65

72—76 Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
—

60-65 0,40-0,58
44—51 Puten'/r kg. 0,45—0,10

50 Land-, p. Schock. 2,30-2,80
— Kisten-, p. Schock „ 1

0,80—2,00

Butter.
Preise fre, Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.
112-116
108-112

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 25. März. Wafferstand 1,80 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand r

Von nach

do do
do do

Thorn-Danzig

Berlin, 25. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 258 Rinder, Kälber 2606,

Schafe: 1207, Schweine 10029. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. lPfd.i.Pf.) M
ü r Rinder: Ochsen, 1 . vollfleischig, ausgem.,
älber: 1 . fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 76—78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—72
3. geringe Saugkälber 56—63

Schafe: 1 . Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel' 61—64
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 53—60

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
~

1 U I
~ ■'

8
Si

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
1% Jahren 220—280 Pfund schwer 50—51

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 47—49
d) gering entwickelte 43—46

, ö , e) Sauen 44—46
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 150 Stück un¬

verkauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen.
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und wird nicht
ganz geräumt. Bei den Schafen fanden etwa 400 Stück
Absatz.. Der Schweinemarkt verlief schleppend. Leichte
Ware wurde vernachlässigt und wird nicht ausverkauft.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 13. März 1903.

Per 50 Kilo oder 2411 1313 Per 50 Kilo oder 2411
Mk.

13(3
Mk.100 Pfund Mk. Mk. 100 Pfund

Weizengries Nr. 1

„ „ 2
Kaiserauszugsmehl *

Weizenmehl Nr 000*
„ „ 00

weiß Band
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie...
Roggenmehl Nr. 0

„Ojl
„ n 2

Kommißmchl . .

Roggen-Schrot
* aus

~~ '

14.60
13.60
14,80
13,801

14.80
13.80
15,00
.4,00

12,00

11,80

8,20
5,00
4.80

10,80
10,00

9.40
6.80
8.40
8,20

12,20

12,00

s',40
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11 :

„ „ 21
„ „ 3
rr rr 4
„ rr 5
“ “ b
„ „grob

Gerstengrütze N.1
„ „ 2
„ rr 3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

Weizen der Ernte 190L

5.00
3.20
1.70

10,70 li
9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

5.00
13,20
11,70

0,70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PERUS CO. SCMJTZ-MIBKB.

Berliner Börse, 25. März 1002.
Dtseh. Fonds u. Staats-Pap
Di Bcns.Schatt
Dt Reiche.-*.,

do unk.b.l90B
do. do.

Prenss. cons A.
do. unk. b. 190»
do. do.

Brem. AnL 1887
Hamb amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St -A. 93-99

do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr ProT - Obi.
Pomm Prov.-Anl,
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prot.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A: L

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. äo.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. 8t.-A. 80-91

Bromberg. St-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf. 6t.-0bl, 9
Ess.8t.A.lY,V( 8)
Hann. St.-A. 1895
HildesheinuSt.-A,
Köln. St,-A. r, <#g
Magdeburg« .

Mündener St.-A
Statt SVA. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
do.

Cent. Lndscb,
do. do,
do. do.

Knr- u. Neum.
do. do.

Oetprenssiscb.
ri

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posenaehe.

do,
Sächsische

da.

10110(3
102 60(3
102 60bG

02.50(3
103.50b
102 »Ob

02.508

lOlioQ
101.20KB

ÖO.SOb
lO5.60bG
100 »Ob
lOO.OObG
r 00.108
100 . 10 b

«0.008
101008

02 .O0 b
99.70bG

105.90b«
9».»Ob

lOO 50b
104.758

loT.ioo
1O0.90Q
100.10b
loe.ooo

100 20(3
100.250
100.1 Ob
100.400
100.100
102.50(3

»9.90bG
11 8 OOG
109.800
loa.Mttb«
100.000

1 04 508

103 008
99.800

103 lOO
100.400

1 sächsische. 8 90.20b
Schles. altld. 8| 100.40B

do. do# 4
1«

do. do. 4 101.50G
Schl.-Hlst.LC, 4 104 OOG
Wests. Indsch. 4 I03.20S

§
1

do. do. n »9.750
Westp.rittsch. lOO.lOG

do. rttersch. 3 90.OOG
Hannoversche 4

do. 31
Hess.-Nassau, 4

do.
Kur^ u.Neum. 4* 103.8066

do. do. 3|
Pommersche 4 I03.90B

1
33

do. 3z lOO 25b
Posenaehe 4* 103.80bQ

s
do, 3z 100.1 OG

Preussische 4* r 03.8060

1 do 3; 100.20G
Bhein. Wests. 4 103.8068

do. do. sz 100.600
Sächsische 4 103.800
Schlesische 4 103.9O6B

do. 3z 190.25G
Schles Holet. 4 103 90b

do. 3z
Rad. Präm.-A. 67 4 149.50tiB
Bayer. Pr&m.-Anl.
Braunsch.20Th.L.

4
13650b

C61n.-MindJPr.-A. sz 139.40b
i Hamb. 50-TbL-L. 3 ä 45.40b
i Lübecker do. sz 154.25b
i Mein. 7 Gnld.-L. 31.10b

Oldenb. 40 Th -L. 8 131.25b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
[ Argentin. Anl. » 90,60b

4K{ do. innere 83.60b
14 do. äussere

1 Chile Gold-Anl i 83.7068

Chinesische Anl 4
do. von 189c> S 105 10b

1 do. von 189ti 5 100.60b
do. von 189£ SS 708

1 ctriech. Anl. 81-84 42 9066
do. eens. Goldr 33.000

1 do. Monopol 45.3066
1 Italienische Bente. 4 103.6066

Mexikanische Anl. 5 lOt.OOb
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrents
do. Silberrente

4|
4Vs

de. 1860 Loose 4 155.10b
Port Staats-Anl. 4tz 52.608
Bum. amort. alt 5 99.0069

Io. amort. 1898 4 86.3066
Baas. Anlh. 1902 4 IOI.8O0G
de. Goldrente 6

Umrechnengssätza; 1 Pr.: SO Pi. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 1,12g
1 RbU 246, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 3& Lb. Prir.

Ross. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Sehwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do-C.p. 1.4.1876
do. Loose , .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.508
10150bB

79.(»0bG

lOi.DObG
33.1 Ob

134.30b
102 253«
100 .20 b

93.2<>bB
»3.75bB

*7.80b
81.500

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Löbeck -Büchener
Hwrienbg.-Mlawk
Oatpreuss. Südb..
Oester r.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon.
Meridionalbahn
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pret.
SchweizerNotdort

do. Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

130.7 50
5600bB

129.300
86 .IO0G

202400
57.500

HS.lObG

91,90b

14.308
25.300

189.40b
188.6006

66.90b

170.50b
40.900

Eisenbahn-Prior.-Obl igat.
Gabt. Carl-nnaw.
Oest.-Cne.Stb. alt

do. Nordwestb.
Sfidüeterr. (Lomb.)

de. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Ob).
do. Ergänz.-Neta

Gotthardbahn . .

Ital. SiBb.-O.st f.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. <19»9)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909 « 100 .755(3

iOO.SOoG
84.300

111.600
«5.808

1 «6.700
100 4068
103.608
1 «2.75b

102.300
99.60b9

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des». Pfbr.
Berl Hp.Ff.80|ai>g

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL IVEL
Dtseh. Grder. L

do. n
do. VIII.
do. IX. u. Ha
do. Hn.-B. VII
do. do. VIII

Frkt. H. B- S. XIV.
Hamb. Hfpot.-Bk.

de. do 1905
do. do. 1908

Hann. B. C* 1. L
do. EL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

äo.-Strel.H.-f.l-n
do. do. I N. .

Meining.Hyp.-Bk.
de. de.
do. Prim.-Anl

Mitteid. Bod-Ored
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

Nordd. Grandered
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pt

de. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr.Ctr.-Bod. 86-89
do.tJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certit
do. de. do. -

do. Hypoth.-Vers. 1

doi Pfandbr. -Bank
do, do, 1908
do. do. 1908
de.XXJXluk.1810
de. Kleinb.-ObUg.
do. Comm.-Obl
Bbein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Bhein.-W. B. LHI.
doJI.JVjuik.1904
Sich». Bodencred.
8chle.JB0dcr.-Pfd.

de. do.
Westd. Bedencr.

de. do. UL

sy
4
4
4

?
*

f
«

100.008
95.50bG
97 50bG

lOl.OOoti
122.60bG
I 13,6000

ti8 00b6
102.500
100.8066

96 75o6
101.800
100 7506
loi.tone

»S.OODti
99.500
96.50(3

102.3066
97.500
69.60bG

9*7.7066
100.7006
135.600
IOO.OO06

96.&OU
100.900
100.800

96 750
100.1006

89.1066

115.400
101 öObG

97 300
97.7066

103.000
100.2066

100.5006
95.0066

100.500

81S8S
97.0066

lo2.oObO
103.006B
101.60-6
100 750
100 5066

98 5066
98.5“0

101 1066
97 3<»°6
89,5066

IOI.8 O 3B

96.400
101.300

97.400

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-^irk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

de. Credit
de. Byp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

DannStädter Bank
Deutsche Bank

do-tienossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
hssener Credit-?
Gothaer Grandes.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Keln.Wecbs.u.C.B
Mein. Hypoth. ,<0|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtsck
Kiederrh.Creditbt
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Keichaoant . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schlee. Bank - V.
tindd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischeBaak

7
*
5
6

11
5

?
6

3*
8
7
4
7
4
7
4
5X
6

?
9
0

!'
S*
?
?

121.7568
154.5006

91.7006
101.3Ob
117.0068
106.25b
144.401,
107.008
104.100
141.« 5bG
2 1 7.5066
100.7566
195.5066
115.008
140.90b
109.500
155.5066
137.0066
122.508
138.75(3
100.0066
1 37.70b

90.7566
113 0066
120.0066
109.10(3
140.008
143 300
179.9066
108.5066
151.3066

12*1.1066
145.008

184.2066
114.800

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. DÜseld.
Allg. Blectr.-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerünerBlectWfc,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Boch. Viel-»Brau.
Brannscbwg. Jute

do. Maschin.
Braunachw.Kohln.
Casseier Federst.
Concordia . .

Consolidation .

149.7566

188.5066
7 9.2 5bB
81.5066

1 14.0066
569.008
I 88 00,6
226.50b
288 .OO0G
233.5066
19 2.1066
1 28.90b
187.5066

51.2566
152.500
194.800
282.2566
373.00b

Dtseh. Gasglühl. .1 7

do.Waff.u.Mun |10
Differd. Dannenb. tro
Donneramarckhtt. 14

Dortm. Union L.C, 0

Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Löwenbr.
Dortmundernnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust ^
Biber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw*
GeorgMarienBgw'

do. do. St.-Pr‘
Germania Dortm*
Hallesc'ne Masco
Hrainov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrJL
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Benestenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. IJtA.

Bösch, Eis. ü.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZucKert
Kölner Bergw.-V
KÖnigs-u.Lanraht
König Wilhelme»

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

londoner Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L6we 6Co. Mscb.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch * Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberscbles.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Oborschl.Portl.-C.
Orenst. 6 Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Bhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
BombacherHütten

12
18
8
0
9

20

0
10

2
5

13
28
20
24

?
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
12
17
25
14
12
17

3
7

18

0
10

7
0

10
10

3

?.
0
4
0
7
5

12
5

1 92.7566 Besitzer Zuckers
I99.50b6

317.2506
b 5. ÖObG

149.00(3
125.00«-
170.00 b

855.O0bG
126.50b
300.«tob
180.80bG
114.40b
135.50b
206.000
30525.6
810.Ö06G
346.0,»66
113.008

89.60b
ISo.OOb
173.506
109.7566
181.1066

10.008
124.5066
167.OO0B
355.00b
108.75b
116.2566
145.5O0G
217.0066
304.250
356.2506
222.40b
199.6066
274.75b
122.250
106 5066
280.500

38.50b
75.00=6

251.0066
119.30b

94.4066
167.5066
153.5066
116.75oG
106.»Ob
112.10b
145.2566
142.0066
118.750
118.2566
17 O.OOhB
2 1 3.0066

Sächsisch. Gasest.
Schlegel Brauerei
Schlee. Cement .

Schalker Gruben 30
Schles.ZLnkhütten 16
Schnis-Knaudt . 4
Siemens k Halske
Stettine# Vullcan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw.- Bieief. Sn.
Warsteiner Grub.
Wenderota. . .

Westfalia Cement
Westfid-Drahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.

Argo Dmpfech.
Allg.Beri.0mn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Sheet. B.
do. Strassb.

Casael.Strassb.
Gr.ßeri.Strssb.
Hamb.Packetf,

de. Strassb. gL
Hann. Strassb. g
Norrdd. Lloyd' g

148.50bG

133*5968
1 63.0060
392.0066
379.106B
155.2566
$29.6066
207.OO0B
142.OO0G
199.800

84.600
22.008
74.500

138.5069
158.1 Ob

95 OObG
126.00b
165.80b
189 OObB
114.0068

72.0069
194.60*3
148.0069

108+0-2
160 25b

85.2560
3(13 40»
1 06.300
17 8 2 566

51 90b
97.30b

Wechsei-Ku rse-

168.80UB
81.308

112.30b
20.4 7 568
20.3050
4.20B

81.4568
81.000
85.30b
85.000
81.350

Amsterd.litd. 8 T. 3
Brüse. TL Ant. 8 T. 3

Kopenhagen.
London . .

ST.
ST.

4
4

do SM. 4
New Iork . SM.
Paris . . . ST. 3
do. . . . SM. 3

Wien . . . ST. 11do. SM.
Italien.Plätae 10 T. 5

Petersonrg . 8T.

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-8ttcke .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. Sk
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, lLsfc.
Franz. B anknok, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Boss. Noten 100 Babel

lSl.OObö ZoU-OoBpons, klein«. 324.30b

I 6.34b
20.43h
16.1950
4.195b
81.35b.
20.48b

81 . 60b
168.75b

85.35b
216.20b

SLWktttt.A,sfichtrnWE
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ti. zw. für das nordöstliche Deutschland.

27. März. Ziemlich gelinde. Nachts
kalt. Wolkig, Niederschläge.

28. März. Veränderlich, normale
Temperatur. Windig.

89. März. Wolkig mit Sonnenschein,
wärmer. Strichweise Niederschlag.

30. März. Angenehm meist heiter
und trocken. Windig.

31. März. Wenig verändert, sonnig»
Windig.

1. April. Wolkig, teils heiter. An¬
genehm.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte inHamburg, 25. März

Etattonen.

Var.a.»lL
u.b.$lee»
reSspieg.

reb.Lmm
sölitb. Oe tte* sl

Christiansund 753 WSW wolkig 8
Skagen 758 WSW Dunst 4
Kopenhagen 761 SO Nebel 5
Stockholm 754 W wlkls. 3
Haparanda 753 N wlklr. 13
Borkum 758 S bedeckt 5
Hamburg 762 SO wlkls. 5
Swinemünde 764 SW WlkiS. 6
Neufahrwaff. 763 WSW heiter 6
Memel 760 W wlklS. 5
Scilly 741 S Regen 11
Franks. <l M. 762 O wlkls. 5
München 765 SO wlkls. 5
Chemnitz 766 OSO wlkls. 5
Berlin 765 SSO wlklS. 4
Hannover 762 SSO wolkig 6
Breslau 766 W Dunst 6

Wie Pr. raed. Hafr vom

5E Asthma!

.laL'

V

sich wlbst u.viele hundertePa^uei
heilte, lehrt unentgelt. best Sc

ntett

Schrift.
ContAff * Co.. Leipzig.

W



Leffentlicher Vsrtrsg
lontifl, ben 30. März

abends 8 Uhr
im Bartz’fdjen Saale, Fischerstr.

„Der praktische Nutzen
der Frauenbewegung“

von Frl. Dr phil.
Käthe§c»iirmacfeer$ari§.

Diskussion. (106
Eintrittskarten a 1 Mk., für Mit¬
glieder s, 50 Pf. bei Frl. Barkow,
Dänzigerstraße, bei Frl. Schütz,
Daiizigerstr., u. an der Abendkasse.

Vereis „Franenwohl“.

2 KmLt-Kllrslls.
I Anmeldungen zu dem Ostern !
I d. I. beginnenden Kursus für |

Anfängerinnen
| nimmt die Unterzeichnete int!

Monat März Montags und j
Donnerstags von 4—5 Uhr

I entgegen. (4655 j
Eilride Waldow,

gcpr. Lehrerin,
D a u z i gerstraße 14 8 . j

Maschinenb., Elektrot., Baugew. u.

Tiefbausch. Innungsb er. Einj. Kurs.

SdtteiEg
rich-, Primaner- u. Avitnrienten-
Examen rasch, sicher, billigst. (135
Aresdev-N- 8. Moesta, Direktor.

Zu einem kleinen (4220

AnsWerkichs
nimmt erfahrene an höh. Schule
tätig. Lehrerin Anmeldung, ent¬
gegen. Ohne Anstrengung er¬

reichen schwäch!. Kinder d. Klassen¬
ziel. — Beginn April. Näh.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

pBpBBg8 .«««chic garnierte 8

ilaiti-nniil
sPiMlfiiliiittj
8 empfiehlt zu denkbar

»W billigsten Preisen das RW
Hl A-estal-NaMen-Kutgeschaft

Wiener Moden |H
HM.: MaxZweiiiipr.pl
MS Theaterpiatz 4. 88

lepnte Trailer- uttü
KillSer-LtichtWagea

empfiehlt 95)
bedeutend billiger wie das
hiesige evang. Pfarramt

F.Wodtke
Luxus-Fuhrgeschäft.

Reiche Heirats
M'Borschläge erhalt. Sie so-
flpfort. Send. Sie nur Adresse
tiTan „(SlMftern“ Berlin 8.42.

Bekanntmachung.
Freitag, den 27. März er.,

nachmittags 3 Uhr, werde ich in
Bleichfelde Nr. 50:

1 Vertikow nt. Aufsatz, 1 Kleid er-

spind, 1 Serviertisch. 3 Plüsch-
sessel und 1 Regulator

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (290

Brombera. den 26. März 1903.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Allgemeiner Bismarck-Kommers
Mittwoch, den 1. April 1903, abends 8 Uhr

in Patzer’s Etablissement.
Zutritt zu demselben hat jeder deutsche Mann, besondere Einladungen
ergehen nicht. Kommersb ücher sind am Eingänge, für 30 Pf. das

Stück, zu erhalten. Eintritt ist frei. (109
Wir fordern alle deutschgessnnten Männer, insbesondere
unsere Mitglieder zur zahlreichen Beteiligung auf.

Deutscher Ostmarken-Verein Bromberg.
Der Vorstand: Wiesner, Vorsitzender.

Aula des Blindenheims zu Bromberg
Roonstraste Nr. 13/14.

Lrsitas, 5»«n 5. April 1905,
nachmittags 5 Uhr

Ordentliche MtzliedetverlMniliW
des Vereins znr Fürsorge für dir Ktinden

der Provinz Posen.
Tagesordnung.

1. Jahresbericht des Geschäftsführers, (49
2. Legung der Iahresrechnung u. Bericht der Rechnungsprüfer,
3. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer,
4. Allgemeines.

Bromberg, den 24. März 1903.

Der Verstand
Wolle, lflttig,

Vorsitzender. Geschäftsführer.

Habe mich hier als SpCZjUfolSUPZt für I

J Chirurgie und operat. Gynäkologie
niedergelassen, nachdem ich 6 Jahre als Assistent
am Herzogi. Krankenhause zu Braunschweig und
verschiedenen anderen Kliniken tätig war. Wohnung
vorläufig Bahnhofstrasse 1, n. Sprechstunden

I morgens 9 —10*/2 Uhr, nachmittags 3-5 Uhr. (152 J
Dr. Heinr. Deitmer.

Meiner sehr geehrten Kundschaft bringe
ich hiermit zur Kenntnis, dass ich meine
Filiale in Bromberg, Bahnhofstr. 42/43
aufgelöst habe. (154

Indem ich bitte, mir das bisher geschenkte
Vertrauen auch ferner zu bewahren, ersuche
ich höflich von heute ab alle Anfragen, Be¬

stellungen und Zahlungen an meine Fabrik
in Berlin, Vor dem Schlesischen
Thor richten zu wollen.

Wiederverkäufer landwirtschaftlicher Ma¬
schinen bitte ich betreffs Uebernahme von

Vertretungen sich an mich nach Berlin
zu wenden.

W Carl Beermann,
M Fabrik MwiMalisr feite,

Berlin, Vor dem schlesischen Thor,

Daiizigerstr. 157 JtäpZPP Danzisrerstr. 157

r Feinste Herren-Moden. *8S
Eigene fachmännische Leitung.

Reichhaltiges Lager modernster Stoffe.
Elegantester Sitz garantiert. [98] Zivile Preise.

Suche 4000—5000 Mk. auf
ein neues Haus zur I. Hypothek.
Off, n. T. W. 175 a. d. Geschst.

Suche von sofort 3000 Mk.
zur 1. Stelle auf ein ländliches
Grundstück b. Ostrometzko i. Werte
von 5600 Mk., g'schätzt u. beglaub.
v. Kreistaxator u Amtsvorstehee
desselben Amtsbezirks. Off. unt.
R. G. 40 an d. Gschst. d. Ztg.

2000 Mark zur 1. Stelle ges.
Off, u. A. B. 1 a. d. Geschst. d. Ztg.

300 Mk. zu 6 % Zinsen w
geg. Sierh. a. 2 Jahre z. leih ges.
Gfl. Off. u. H. B. a.d.Gst. d.Z.

100-150 A w. b. 1. Juli g. H.Zns.
u. g. Sichh. gs. Off, u. F.F. a.d.Gst.

HWliekkudarlehiie
sowie

Kaugelder
für Bromberg und Vororte offe¬
riert zu koulantesten B- dingungen.
Offerten unter 8. 100 an die
GeschäftSst. d. Ztg. erb. (60

4-7000 Mk.
zur 1. ev. sich. 2. St. sof. z. verg.
Offert, m. näher. Mitteil. betr.
Grundsh-Verhältn. u. Zinsf. 2c.
n. 0. K. 26 an d. Gschst. d. Ztg.

3000 Mk. k 5 Vo z 1. St. z.
verg. Off. tt. B. 40 ott d. Geschst.

Die Königsberger fff
f f Ibartungscbe Zeitung

(gegründet 1640)
mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
[ ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-

und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor¬
ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme üfeer

I alle wichtigen Ereignisse. Original » Leitartikel und
! Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende

I Reichs- und Landtags - Verhandlungen, telegraphische
, Conrsnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden

die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen
I wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über¬

haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
des weiteren dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue

| Freunde zu erwerben.
Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.
Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne

| Bestellgeld).
Inserate jeder Art

finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
I Verbreitung und sind stets wirksam, “da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten und kaufkräftigen
Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Zeilenpreis 30 Pf, Reclamen 60 Pf., Wohnungs-
| Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs Beilage „Der Sonntag6 *

I werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

Empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges
Lager in (104

GiMgel - Einfassungen
in poliertem Terrazzo sowie Cementkunftstein.

8Karl Altmann, KöniKaße 54

A. Knelding’s (w

Möbel-, Spiegel- ii. Pchernmen-MWM
Q neben der Neuen

dVVlUlUUltl V Bromberger Brauerei
empf. Buffets, Schreibtische, Garnituren, Sofas in Vlüsch u.

Stoff, Salon-Bertikows u. Schränke mit Goldgravierung
in den neuest. Mustern, sowie Möbel in allen Holzarten zu
billigsten Preisen. — Bequeme An- und Abzahlungen gestattet.

Tücht. Kaufmann,
best, empfohlen, m. vielseitigen Er¬
fahrungen, sucht p. 1. 4. dies. Js.
Posten, gleichviel welch Art. Gfl.
Anerbieten unter F. F. 4 an die
Geschästsst. d. Ztg. erbet. (4506

SudicSciiäitipnfl^itS
Buchs. 2c. od. Stell, als Einlass,
ob. Aehnl. Auch a. Nebenbeschäft.
Gefl. Off. u. No. 8561 a. d. G. d. Z.

baues, sucht, gest. a. gute Zeugn.,
z. 1. April od. später a. e. Gute
Stellung. Off. unt. 3 D. an die
Gschst d. Ztg. erb. (4924

3$.lenn,ÄÄS:
k., sucht v. sof. od. 1.4. irgenwd. Be-
schäftig. Off. u. Z. 1 a. d.Gschst.erb.

WWÄSSÄiSt
d. einfach, u. dopp. Buchführung
absolv. hat u. korresp. 's, sucht z.
1. 4. od. sp. St. b. beich. Auspr.
Gefl. Off. u. B. 25 a b G. b- Z.
UneFran^aise, institntrice, de-

sire diner dans famille et don-
nera en ächange convers. s’adr.
sous chif. C. P. 9 bur. du journ.

Jg. Mädchen sucht Stellung
als Stütze ob. Kinderfrl. Gfl. Off.
an Jaedicke, Runowo, Pr. Pos.

Mädchf.A.,Kch.,Stb - u Kindcrm.
empf. v. 1. 4 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahtthofstr.65

, Stellen-Angelote ,,
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

zmM’rn
Lebensstellung

findet organisatorisch veranlagter
Geschäftsmann welcher sofort die
General-Vertretung für Brom¬
berg und Umgegend eines per¬
manenten gesetzt, gesch. Massen¬
artikels (hochinteressante kon¬
kurrenzlose K) Pfg. - Prämen-
Wochenschrift) übernehmen tarnt.
Mit je 1000 Mk. verdient der
General-Vertreter dauernd jähr¬
lich 2000 Mk. Fachkenntnisse sind
nicht erforderlich. Angabe der ver¬

fügbaren Mitte! erbeten. Weitere
Informationen schriftlich. Mel¬
dungen an Louis Schneider,
Berlin, Wilhelmstraße 133. (28
20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 1< 6 Pfalz. (Rückmarke )

1 BlMlttlgkhilse»
sucht R.-A. und Notar

106) Moczyiski.

üPrf PB* für eine epoche-
Siriliriii machende Neuheit,
welche sich spielend leicht verkaufen
läßt, gesucht. Der Artikel hat in
ganz Deutschland den größten An¬
klang gefunden. Off. u H. 6. 3900
an Haasensteiu & Vogler A.-Gr.,

Frankfurt a. M. (135
!! Nebenverdienst!!

auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

ZSchlOrgesellktl.
tüchtige Gitterarbeiter, erhalten
dauernde Beschäftigung. (207

E. Hache, Emden;
Kunstschmiede mit elektr. Betrieb.

Kupferschmiede
perl. R. Müller, Stettin.

Arbeitn LL NE“'
108) Daniel Lichtenstein.
Ku, scher,ev.,m.g.Zng.,f Bromberg

s. v. 1. 4. Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Ba kni hofft. 65.

Für ein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft nach außer¬
halb wird per 1. resp. 15. Apr. er

1 Lehrling,
welcher der polnischen Sprache
mächtig ist, verlangt. Näheres bei
Emil Chaskel, Friednchstr. 57.

8Ee AeWe.
frischen Silberla^s, Zander,

gemäst.Puten, junge^Tauben,
Rentierrücken.

Kopfsalat, frische Gurken
empfehlen (109

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernsvr - cher 52 0.

Jg.Tauben, Perlhühner,
Kapaunen, Puten,

frische Schellfische,
Zander, frischen Lachs,

Radies, Kopfsalat,
engl. Salatgurken

empfiehlt (483
Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Fernsprecher 2 7.

Gemästete Puten,
frische Schellfische,

feinste Matjes-Heringe,
Nauchlachs, Kieler Sprotten,
Bücklinge, geräuch. Heringe

empfiehlt (131
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Strohhilte Stolliite!
werden in bekannter Sauberkeit
gewaschen, gefärbt u.

modernisiert bet (96

Marie Deitmer,
Filzhüte werden in kurzer Zeit

modernisiert.

Für Kolonialwarengeschäst w.

1 Lehrling,
w. d. voln. Sprache mächtig ist.
per sof. ob 15. April ges. (154

M. Dominicz k, Fordon.
Ein unverheirateter, zuverlässig.

Hausdiener
findet Stellung. (107
Otto Fuchs, Mollmarkt 2.

1 orbtntl. HiNiSdiener
kann zum 1. 4. eintreten. (4913
Kosmalski, Bäckerei, Thalstr. 26.

Ein Hausdikuer
wird verl. Wilhelmstr. 70.

2i«f6iir|dit,ÄÄ
,ottic ,’XÄ ßiiibmtiiiiiitn
sof. verl. Korumarkt 11.

Kräftsten LlUifbmschen
wünscht Crohn, ,tD; nmarktstr 8.

1 Laufburschen
sucht (108

Ed. Cont, Elisabetbm. 1, E 'e.

Geübte

Tülleil-«.Zimbciteriiülkn
sucht von sofort (108

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Zur Leitung einte kleineren

Kolonialwaren-
Geschäfts suche junge Dame mit
guter Handschrift, die möglichst
schon in solch.Geschäft kondilioiiiert
hat lind gute Zeugnisse b sitzt.
Kleine Kaution Bedingung. (154

W. Blasite, Thor» III.

1. Arbeiterin
(zweite Direktrice),

die chic Taillen arbe ter u. gärn.,
auch die Arbeitsstube leiten kann,
b. freier Stat. p. sof. od. z. 1. April
ges. Meld.,Zeugn.u.Gehaltsanspr.
z. send, an M. Koch, Modistin,
207) Greifswald.

Geübte Maschirreu-Stricker-
iitiien find, lohnende u. dauernde
Beschäftigung. Posenerstraße 6.

in junges Witzen
zur Hilfeleistung in d. Fabrikation
sofort gesucht (107

Znckerwarenfabrik Wollmarkt 16.

Gesucht zu sofort (90

ckMlheilii.Liliiiie,
welch. 2 Kühe zu melken hat und
im Hanshalt behilflich sein muß.

Fischzuchtanftalt Jagdschütz
A. Ton Hagen.

LktzlmWen ““'etwas E“:
sanft, gesucht. (4910
Ida Klatt, Berl. Rinkauerftr. 3.

1 ehrt, grau ob. läbdtit
z. Milchaustraaen sucht von sof

Hildebrandt, Gammstr. 17.

ein jung. Mbitzen z/mil“
zur Beaufsichtig, von 2 Kindern
währ. einiger Std. d. Tages ges.
4933) Kasernenstr. 1, 2 Tr.

Ane Kran z. Neinmnltzen
sof. ges. Bahnhofstr. 82,1 Tr. l.

1 jg. Mädchen findet leichten
Dienst f. Alles Mittelstraße 68.

Gesucht f. feine Häuser bei höh
Lohn Köchin, Stuben-, Haus-
ii. Kindermädchen durch Fr.
Franziska Bannach, Mauerst. 12,
1 Tr, Stellenvermittlerin und
Gesindevermieterin. (4938

Jg. Aufwartemädch. f. w n.

Std. tägl. ges. Petersonstr. 1, II.

Eine ordentliche Nnfwärterin
für die Nachmittagsstunden wird
verlgt. Z. erfr. Danzigerstr. 4
int Uhrengeschäft (108

i-«i»sssnäus
finden in Lehrcrfam. Aufnahme.
Schwächlingen wird nachgeholfen
u. gutes Fortkommen zugesichert.
Offert, unter A. B. 125 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. (105

Pensionäre
finden gute Aufnahme Danziger
strciße Nr. 17, 2 Tr. links. (99

Laufburschen können sich meld
bei Otto Junga, Bahnhofstr.62.

Mädch. z. Aufw. nur unter
15 Jahr. sof. ges. Rinkauerftr 10,1.

i
,, _ .

Von Berlin zurückgekehrt
empfehle alle (2444

Neuheiten berSaift».
Modcllhüte

stehen zur Ansicht.
M. Bryczkowska,

Daiizigerstr. 2.

Frische große Tafehander.
st.ScheNch..p.Nst.4VPs.,
ff. Räucherlachs, Spickaale,

Flundern, Bücklinge, Sprotten,
ff. Matjes- u. holl. Vollheringe,
Neu! Graf Bülow-Her., p.St.59..
frische gutk. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Maiur,

SW Harzer tK

Kannrienraller,
pa. hochfeine Sänger,
mit schönen Hohlrollen,
Klingeln, Flöten, Vor¬

sänger, guteZuchtweibch.
nur kurze Zeit zu haben bei
Gastwirt Hammer, Steuer Markt.

Breitenstein vom Darz.
1 gut erh. Waschmaschine

zu verknusen Mantzstr. 5, I.

ßlll f- Kolon'alw geetgn.,mW ^111)111, 6(11. z. Denn. (4921
K.Bartz.Schwedenb.,Weidenstr.25.

Priitzeilstr. 24, 2 Stuben ii.

Küche, «109
Feldftr. 24 3 Stuben, Küche,
Entree und Garten, von sofort
billig zu verm. Paul Buchholz.

Wchlililg,
3 Zim. mit all. Znb. v. 1. April
zu Perm Feldftr. 21. L. Schick

TttschinMulber
eine Wohnung von vier Zim¬
mern mit Badeeinrichtung und
smtl. Znb. v. 1. April ab zu verm.
bei |9820] (1 Heller, Mittelstr. 44.

Friedrichstr. 21 Wohnungen
zu verm. Näh. daselbst. -109

109)

Mansorilenniohnilngeii
3 Z., K, Bad. 390 Mk.
2 Z., St., 150 Mk.

Biktoriaftr. 7, 3 Tr.

int Mnnslirdtil-Wijhmlng
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bet
9821) C. Heller, Mittelstr. 44.

Deutsch-italienischer

^ne 7 ©hl,
süßer Patras, griech. Trauben¬
wein, Flasche 75 Pf. ohne Glas

empfiehlt
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Moselwein v. Faß
Vor Herbst d.J. letzterLiterverkauf

1899er hochfSierckcrMssrl.äL 70$.
A.Wegner,Si&Iei!sfiJttB. Teleph.335.

Gesucht 3 eventl. 2 gut
möbl. frei gelegene Zimmer
in f ment Hause, sowie ein Raum
zum Kochen mit Bedienung. Off.
mit Preisangabe unter H. 8. 29
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zum 1. April (1.4
1—2 »SM. Zimmer

mit oder ohne Vension gesucht.
Offerten mit Preisangabe bis

Freitag, d. 27. März u. E. 8. 25
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Vrotnt»erg.
In Bromberg für sof. od. zum

1. 4. 03. für anständ. junge Dame
Zimmer mit guter Pension
gesucht. — Off. mit Preisallgabe
unter K« K. postlagernd Grau-
denz erbeten. (68

Möbl. Zim. ges. f. 15 M. inkl.
Kaffee p. 1.4. Off, u. K. 6 a. d. Gst.

Kl möbl. Zimmer
z. 1 4. ges. Off. m. Preis unt.
B. K. 18 an d. Gschst. d. Ztg.

MSblirrtes Zimmer
zu vermieten. Rinkauerftr. 9.

Ga mm str. 6, hochp., möbl.
Zimmer an soliden Herrn oder
Dame per 1. Aprn zu vermieten

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Patzer’sBtahlissement
Heute Donnerstag, abds.L Uhr

PCdjiffekonittl
(Kapelle Jnft.-Regts. Nr. 129).

Gut möbl.Zim. m. a. o. Kab. z.
vm. 9T W. Pns. Danzigerst. 57, hp.

Patzer’s
Etablissement,
Freitag, d. sHiarz 1903

auf allgemeinen Wunsch
letzter (187

Robert
Johannes-

Abend.
N e n i

BlchnannsghMif(«(»t
Ai orgen

Freitag, den 27.März er.:

Dreizehntes großes

Arti st - Kenzert
(lt-tztes Konzert der Saison)

ausgeführt vom gesammten Trom»
peterkorps des hinterpommerscven
Feld--'rtillerie-Negiments Nr. 53
unter Leit, seines Stabstrompeters

Herrn Gustav Vogel. (102
Eintritt 30 Pf. Anfang S'/a Uhr.

Im 6oniiibtiib,b. 28.6.1.
findet in den

Hshenjollkknsälen
des Zchwehklhauses

das

des Filf.-Rezts. Nr. 129
statt,

bestehend in

Konzert und Ansprachen,
Gesangsvorträze» n. Kall.

Es werden hierdurch die ehe¬
malig beim Regim nt gedienten
Kameraden m t Familien höfllicyst
eingeladen. (216

Anfang 8 Uhr.
Das Komitee.

Concordia.
Allabendlich das brillantes
8-kzialität.-Prasramm.
Sonnabend, d 28. März er. L

Abschieds-Benefiz zum D
jBeften der Theaterkapellc^

(Jilfanteri-Reg. 129)
mit anschließendem

Tanzkränzchend
Stadt-Theater.

Freitag, den 27. März:
(Zum 10. u letzten Mate.)

Der blinde Passagier.
Ausstattungs-Lustspiel in 3 Akten
von Oskar Blumentbal u. Gustav

Kadelburg.
Anfang Th Ubr. (370

Sonnabend, d. 28. März:
Vorstellung zu klein. Preisen.

(10. und letzte Ausführung
im Schiller-Zyklus.)

Gastspiel von Hans Grell
vom S'adt - Theener in Guben.

Wilhelm Teil.

Chronik
D...»..» für das Feuilleton,

Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchon», sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Knchdrnckerei
Otto «rnnwald in Bromberg.
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